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Zwei Hymnen der Thomasakten,
herausgegeben, übersetzt und. erklärt.

Ein Versuch in gegebener Veranlassung von G. Hoffmann in Kiel.

[Der Herausgeber hatte sich mit der Bitte an den Verfasser des
folgenden Aufsatzes gewandt, ihm Material zur Emendation und Erklärung
der beiden Hymnen zur Verfügung zu stellen.. Antwort war der Aufsatz,
für den ohne Zweifel die Leser der Zeitschrift ebenso dankbar sein
werden, wie ihr Herausgeber. E. P.]

""· L
} »? JLa,*^o Lied des Apostels Judas Thomas

ftljb» im Lande der Inder.

Jj{ * Als ich als ganz kleines Kind
xa LoA^ucu» ;viv im Reiche meines Vaterhauses wohnte* ·· «< i
f^oJL^»o j>lo^=>o 2 und am Reichtum und der Pracht

meiner Erzieher mich ergötzte,
JLuifeo ^a 3 schickten mich meine Eltern aus dem

Osten, unserer Heimat,
m^ einer Wegzehrung fort;
aus dem Reichtum unsers Schatzhauses
banden sie mir natürlich1 eine Bürde.
Sie war groß, aber (so) leicht,

o»..N n [ ufojü^ jf(? daß ich -allein sie tragen könnte:
6 Gold vom Gelerlande,2

JboJLao Silber vom großen Ga(n)zak,

1 b po^o Cod., corr. G. Hoffmann | ^loiNvia Cod., corr. G. Hoffmann.
2 a ilöj^po Cod.
4b f&at Cod., corr. G. Hoffmann. 6 a JA&. Cod., corr. Noeldeke.

* tctwc, : wie sich bei unserm Reichtum versteht, entsprechend. Die Bedeutung
,schon" ist unsyrisch. * Gilän, Marquart, Eransahr p. 125.

Zeiuchr. f. d. neutest. WUs. Jahrg. IV. 1903. - 18
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274 G. Hof fmann , Zwei Hymnen der Thomasakten.

7 Chalcedone aus Indien,
o-olölSjao Schillernde (Opale?) des Küsanreiches.
<*JOJD>£O 8 Sie gürteten mich mit Diamant,

der Eisen ntzt.
9 Sie zogen mir das Strahlen(kleid)r aus,a

das sie in ihrer Liebe mir gemacht hatten,
10 ' und meinen Purpurrock,* [war/»

der meiner Statur angemessen gewebt
» und machten mit mir einen Vertrag*

JLIj ua^a wotoa^oo und schrieben ihn mir in mein Herz, 5
ihn nicht zu vergessen:

I2 Wenn du nach Ägypten hinabsteigst
und die Perle bringst,

wo* 13 die im Meere ist, [den Schlange,
Jf i .nr» J^oJij ^-o»oV{ju in der Umgebung der (Gift-)schnauben-

14 sollst du dein Strahlenkleid anziehn
und deinen Rock, der über ihr ruht,

15 und mit deinem Bruder, unserm Zweiten,
Erbe in unserm Königreich werden.

16 Ich verließ den Osten und zog hinab
mit zwei Postboten,6

17 da der Weg gefährlich und schwierig,
ftl }~t~ Jßlo da ich (noch) jung war, ihn zu reisen;

18 ich schritt über die Grenzen von Maisan/
.dem Sammelpunkt der Kaufleute des

Ostens
7 lautet im Cod. *JUB &JLA 40« j_aZöKao o^J«« ujjApeo; corr. G. Hoffmann.
7b «aoAjjuo Wright. whazqü-nib^ä-dämös. 9 a > , 1, .Cod., corr. Wright.
12b OM^JW! Cod., corr. Nöldeke' | 1̂  str. G. HolTmann.
15 b ».lep Cod., järeth G. H., le^» Wright. l o o, Z Cod. lob ^uoo^ Cod., corr. Noeldcke.
l8b ««^Jl{ J-ÄO. Cod., corr. G. Hoffmann.

» eig. das. lautere. 2 So sagte Jesus, er habe sein Kleid = Körper, den er in
der Höhe vor seiner Herabkunft getragen, an der Grenze des 24sten Mysteriums ab
oben, (des Meson's), abgelegt: Pistis Sophia 10,12; 11,5; 7,18. 8,2.

3 toga = anima naturaliter divina christiana cf. 56.
4 Tuum statulum. (o lumen) duxit me ad infernutn: singt Pistis Sophia 43,25.
5 Vgl. 55. 6 Bevan: parwankin. Die Briefträger = , kennen die

M&nsiones, weil sie da regelmäßig verkehren.
7 Landschaft, ^Reich), keine·Stadt ist genannt, gemeint wohl Forath-Maisän.
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o 19 und gelangte ins Land Babel
und trat in die Mauern von Sarb g.1

> Ich stieg fiirder hinab in gypten
und meine Begleiter trennten sich von mir.

i]$t 2i Ich ging gradeswegs zur Schlange
(und) lie mich um ihr Gasthaus* nieder,

22 (um), w hrend sie schlummern und schla-
ffe Perle zu nehmen. [fen w rde,

23 Da ich einer und ganz einsam war,
war ich den Mitbewohnern meines Gast-

hauses fremd.
o 24 Auch einen verwandten Edelmann

JLuJ»ao ^> aus dem Osten sah ich dort,
?t«rho JUJLa Jl E VflN. 25 einen sch nen lieblichen J ngling,

I ô o JUL.ia» ;A 26 Sohn Gesalbter.3 Er kam mir anzuhangen
í*í.*éí t-a otlt^2k*o-2; und ich machte ihn zu meinem Umgang,

**V£»JL» meinem Gef hrten, dem ich mein Gesch ft
mitteilte.

ï»ûï»ú 28 Ich [Er?] warnte ihn [mich?] vor gypten
JK > rnv>? vpoî AJ ^>o und der Ber hrung der Besudelten.

>-fSS. \potao^S ^*lo 29 Ich kleidete mich wie sie, [weil ich mich?]
\~£^ ^>> wjot^i m é JIJ9 damit sie mich nicht beargw hnten* da

ich von au en gekommen w re,

22 b «uuoo str. G. H ffmann | ^fcua^AaX, Cod., corr. G. Hoffmann.
24a ^aX. Cod., corr. G. Hoffmann. 24b J^uuLipi Cod., corr. G. H ffmann.
26 JJUA& Cod., corr. G. H ffmann cf. 33. | Bevan nimmt nach JLoju» unn tigerweise

eine L cke von zwei Halbversen an. | «&JBJ Cod., corr. G. Hoffmann.
27 b ÉÚÄ* Cod., corr. G. Hoffmann.
28 a p»j» Cod. Oder j-Vj» ^ «uieij? mit yJ? G. Hoffmann.
29 b ujuot̂ uu Cod., corr. G. Hoffmann (cf· Noeldeke, Gramm. S 188).

i Nicht Surippak s. Jensen, Schraders Keilschr. Bibl. 6,1. p. 481, vgl. 231. Surippak
lag an der M ndung des Euphrat ins Meer.

* Auch die Schlange ist als Gast vorgestellt, als Reisender im Nachtquartier, als
schweifender Teufel (Hiob). Nach Apoc 20,2 ist die Schlange Satanas, u. a. in Pergamos
2,13, besonders aber in der Stadt (Rom) tronend 13,2.4. 16,10, welche êáëåßôáé ðíåýìá-
ôéêþï Óüäïìá êáÀ Áßãõðôï c 11,8. Tobit 8,3-

3 => Konigsohn = Christianus. [Oder: Christus ? vgl. Schlu .]
4 «ojot&eu wohl das Urspr., daraus zun chst ttuo t̂̂ u „f r fremd hielten", dann

«ÏËÏ;**! f r (h lich) unanst ndig hielten. Metri caussa: nasbru-n(0 niakkru-n('). .
18*

Brought to you by | St. Petersburg State University
Authenticated | 134.99.128.41

Download Date | 12/22/13 6:28 PM



276 G. Hoffmann, Zwei Hymnen der Thomasakten.

fr «Ë m|» 30 die Perle zu nehmen,
und gegen mich die Schlange weckten.
Aus irgend welcher Ursache [w re,

b «A Jbwoo» JU? *v*^ merkten sie, da ich nicht ihr Landsmann
o,fls.i»o 32 und teilten (mischten) mir mit ihrenListen

td( ja gaben mir zu kosten ihre Speise: [mit,
33 und ich verga , da ich ein K nigssohn

ê Ë*í ÁÃ> und diente ihrem K nig.1 [war,
4? 34 Ich verga die Perle, [hatten.

nach der mich meine Eltern geschickt
lijjooi=> 35 Durch die Schwere ihrer Nahrung2

sank ich in tiefen Schlaf.

ï 36 Alles dieses, das mir zustie ,
bemerkten meine Eltern und hatten

Kummer um mich.
j^oUo 37 Es wurde in unsermK nigreich verk ndet,
JLL\£J jedermann solle an unsern Hof reisen,
J^^y 38 die K nige und H upter von Parthau

und alle Gro en des Ostens, [ ber mich,
39 Sie. fa ten (zusammen) den Ratschlu ,

ich d rfe nicht in gypten gelassen
werden,

40 und schrieben mir einen Brief,
und jeder Gro e unterschrieb darin

seinen Namen:
30b *.c*xiQrJk^Jo Cod., corr. G. Hoffmann. 31 b ua vor Jlj str. G. Hoffmann.
33 a N*sfr Cod. 34 a i^j^o Cod., corr. G. Hoffmann.
35 a tf*ojoo Cod., corr. G. Hoffmann ] ^»«MAV«^; Cod., corr. Noeldeke.
35 b f r l K .n. vi v. 363 ^»La vx^ oao Cod., corr. G. Hoffmann.
39a 0^4-0° Cod., corr. G. Hoffmann. 39b ^»ij*a Jil) Cod., corr. G. Hoffmann.
40b oi] Jiaioi Cod., corr. Noeldeke.

* dem Teufel, der S nde, Materie.
a ôñïöÞ êüïìïõ Pistis Sophia 216,12; ôñïöÞ wie ôéìÞ hielten die Syrer f r ihren

Plural. Ôñïöáé ist auch wohl urspr nglicher als ôñõöáß, wie der Kopte in Pistis Sophia
177,25 schreibt. Das Kind, schwach an Kraft, an Seele, an dem Geistesaffen Üíôßìéìïí
éôíåýìáôïï (Anlage zur S nde) und an K rper: edit e ôñõöáÀï êüïìïõ áñ÷üíôùí et øõ÷Þ
colligit sibi e ìÝñ?é øõ÷Þï quae [acc.] in ôñõöáÀï, et Üíôßìéìïí ôôíåýìáôïï e ìÝñåé êáêßáï
quae in ôñõöáÀï eiusque Ýðéèõìßáéï et áú/ìá quoque colligit sibi àëçí non aic6dvo>jcav
quae in ôñõöáÀï u. vieles andre. Iren. adv. haeres. 12,29,3.
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G. Hoffmann, Zwei Hymnen der Thomasakten. 277

4t „Von deinem Vater, dem K nig der
K nige,1

„und deiner Mutter, der Herrscherin* des
Ostens

42 „und von deinem Bruder unserm Zweiten
„Dir unserm Sohn in gypten Gru .

JDO.JO JQJ 43 „Erwach und steh auf von deinem Schlaf,3
Jjb o „vernimm die Worte unsers Briefes;

Jn\v> ;AJ ?o^5J.{ 44 „erinnere dich,* da du einK nigsohn bist,
s-ju* „sieh wem du (in) Knechtschaft gedient

hast.
45 „Gedenke der Perle,

„wegen welcher du nach gypten reistest;

46 „erinnere dich deines Strahlenkleides,*
„gedenke deines pr chtigen Rockes,

o oJca-Xb 47 „[sie] anzuziehn und als Schmuck an-
zulegen,

U&·, t^*'- é ? **3T »auf da im Buche der Helden6 dein
Name gelesen werde

^•»V^-j^ Þ****\ )a^° 48 „unddumitdeinemBruder,unsermThron-
{o»i ^to ASvp*·» \\+ „Erbe in unsermReiche werdw/." [folger7

49 Der Brief ist ein Brief, [siegelte
den der K nig mit seiner Rechten ver-

**i .J Loi ^> 50 vor den B sen, den Kindern Babels
und den emp rerischen D monen von

Sarb g.
43 a p«j»o Cod., corr. G: Hoffmann j ̂  -f G. Hoffmann.
47a oljlo Cod., corr. G. Hoffmann. 47 b _;j»ll Cod., corr. G. Hoffmann.
48 a Qifr«^j8? Wright Oder: w'am "h k^ pessaMb^an G. Hoffmann.
48b \*^l vLoj9\̂ a cooiw Cod., corr. G. Hoffmann. 49 a Cod. ̂  1̂ ,1 o, corr. G. Hoffm.
49 b eooiou Cod., corr. G. Hoffmann.
5ob If^^t Cod!, corr. Noeldeke et G. Hoffmann.

1 I Tim 6,15. Apoc Job 19,16 hei t so Christus.
* vom Vater, Heiligen Geist, Christus Sohn. 3 Apoc Joh3,2f. 4 Apoc Joh 2,5.
5 vgL Apoc Joh 2,4. 5 ¼ íéêþí O TUJC irepi a\€vrat åí ßìáôßïéï ëåõêïÀï, êïß ïõ

ìç ÝÅáëåßøù ôï üíïìá óýôïÏ åê ôÞï âßâëïõ rr)c Zajf\c.
6 richtig; nicht „des Lebens", was dahinter gemeint ist S. Anm. æ und zu Apoc

Joh 20,12. — In das Buch des Lebens kommen die Athleten im Evangelium Philipp 4,3.
7 nach meiner Etymologie bei Gressmann, Studien zu Euseb p. 70 von. A*J .̂ Ije absol. =

}1áÝ\£ Ije ck^^w dem («»a erg.) das Los der K nigsw rde verb rgt (*a£V.) ist; die Wort·
Stellung nach griechisch êëçñïíüìïï.
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2/8 G. H off mann, Zwei Hymnen der Thomasaktcn,

5 i Er flog in Gestalt des Adlers,
des K nigs alles Gefieders,1

52 flog und lie sich nieder neben mir
loot oO^Jo und wurde ganz Rede.

ojNfrs. 53 Bei seiner Stimme und der Stimme seines
Klanges

AOOJ&O Ijj erwachte ich und stand auf von meinem
! Schlaf,

54 nahm ihn mir2 und k te ihn,
l ste sein Siegel und las.

55 Ganz wie in meinem Herzen geschrie-
ben stand, 3

o»,Av» waren die Worte meines Briefes ge-
schrieben.

K JLafcki v*t tjo^ 56 Ichgedachte,da icheinK nigssohnw re
Üé ?M ^lo9JL>o und (da ) mein Adel seine-Afo/fc^heischte;

57 ich gedachte der Perle, [ward*
O>»\N.? wegen deren ich nach gypten geschickt

S. JB{ «A^a^o ^M^O 58 und begann zu bezaubern* [Schlange.
JLcLU»o JULij JL<x .̂ die schreckliche und (Gift) schnaubende

59 Ich brachte sie in Schlummer und Schlaf,
- indem «Ë den Namens meines Vaters

ber ihr erw hnte,
60 den Namen unsers Zweiten [Ostens,6

und meiner Mutter, der K nigin des

51 b c&o; Cod. 53 a c*ftt*^ Cod., corr. G. Hoffmann.
54a »Ë. add. G. Hoffmann. 54 b <*XA, Cod., corr. —
55 a D. li. dabbleb^arsim. Cod. o î xo G. Hoffmann.
57 b uioir«? G. Hoffmann. . 59-b Cod. ]é\ .̂â»Ï^Ä. , corr. G. Hoffmann.

* Adler wegen der Schnelligkeit (2 S am 1,23. Klagel4,i9) als Briefbote, als erha-
benster Vogel, Apoc Baruch syr. 77,21 ff. N her: Botenengel als Adler Apoc Joh 8,13
ÜåôïÏ ðåôïìÝíïõ åí ìåïïõñáíÞìáôé hnlich dem äããåëïí éôåôüìâíïí åí ìå€ïõñáíÞ-
ìáôé mit dem ewigen Evangelium 14,6. Adler = K nig vgl. Ez 17. Im ìåá>õ-
ñÜíçìá fliegen berhaupt die V gel Apoc 19,17. 2 Vgl. nb.

3 Vgl. 2 Cor 3,2 f. Der Vertrags-Text in meinem Herzen stimmte mit dem des Briefes
berein: Vertrag d.h. JV13 A.N. T.: Au erdem metaphysisch auf die anima naturaliter

christ. IO. 56. 4 oder man mich n. . schickte (metri c.).
r S Zun chst bildlich nach Art der Schlangenbeschw rer; doch ist nicht ausgeschlossen,

da der blo en Nennung der „Namen", wie sonst in der Gnosis, magische Wirkung
bcigemessen wurde. 6 D. h. Vater, Sohn und heiliger Geist (f.) (Achamoth?).
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61 erhaschte die Perle [mich zu wenden,
und kehrte um nach meinem Vaterhause

?lj v oM^oA^ 62 Ihr schmutziges und unreines Kleid
KAV . zog ich aus, lie es in ihrem Lande

63 und richtete meine Reise da ich k me
IfojaiX zum Lichte unsrer Heimat dem Osten.

64 Meinen Brief, der mich erweckte,
k***jf JLu$oJb> U»|JD fand ich vor mir auf dem Wege : l

ojL^*^( ojV&a? 65 ihn, ̂ r mit seiner Stimme mich geweckt
hatte,

£L ot|oiaii=» «aoi mich wieder mit seinem Lichte leitend;2

^n? \m^ JL-*94 66 au^. chinesisch (Papier!) mit R tel (ge-
schrieben),*

ao O»|OAA i^pfe vor mir mit seinem Aussehn gl nzend,
o 67 mit der Stimme seiner F hrerschaft

wiederum meine Angst ermutigend
^t^^J ot&QJuao 68 und mich mit seiner Liebe ziehend.

69 Ich zog hinaus, kam durch Sarb g,
<.>N.̂ h ftr>S, \sAAX ^n*ng lie Babylonien^ zu meiner Linken4

70 und gelangte zur gro en [Stadt s]Maisan,
dem Hafen der Kaufleute,

>? 71 der am Ufer des Meeres liegt.
72 Mein Strahlenkleid, das ich ausgezogen

hatte
und meinen Rock, mit welchem es um-

legt war,
6l a «kfi^jwo Cod., corr. G. Hoffmann. 62 a ö**á ,̂ï Cod., corr. G; Hoffmann.
62b et&sJXMbO Cod., corr. G. Hoffmann. 63 a d^ilo Cod., corr. G. Hoffmann.
65 a ã\ str. G. Hoffmann j vlr*xl Cod., corr. AYright.

.67 a ü(1á«2èÀÄè «ËÁÁÏ Cod., corr. G. Hoffmann.
68 Bevan nimmt L cke eines Halbverses von 68 an. Cod. ,̂ .
71 oitgkXao Cod., corr. Wright | JL·̂  Cod., corr. G. Hoffmann. | Nach 71 nimmt

Bevan L cke von einem Halbvers an.
72 a *Á»áéþ.ï (a. Rand *.1á«áé&,) Cod., „oder ^^ü,é ï̂" G. Hoffmann.
1 Das Folgende ist von „fand" abh ngig.
* vgl. die Rauch- (Donner-) und Feuers ule vor Israel in der \Vuste.
3 Wichtig'. Vgl. Karabacek, Das arabische Papier; ·= ^Ë>,·ÃÇ.
4 die Postroute, der Landweg, ging jedenfalls westlich vom Euphrat. Wenn Sarb g

die Stadt Babel ist, bleibt Babylonien erst s dw rts links.
5 Wohl Forat Peratt-Mais n.
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2 8à G. Hof im a n n, Zwei Hymnen der Thomasakten.

^jSioj {600} ^» 73 schickten mir von den Hohen Hyrkaniens1

Ü^- dorthin meine Eltern
?f»i» 74 vermittels ihrer Schatzmeister,

die wegen ihrer Wahrhaftigkeit damit
betraut waren.

£ JIJi 75 Ohne mich* seines Ranges zu erinnern,
weil #/«#* Kindheit 3 es in meinem

Vaterhause gelassen hatte,
76 schien mir pl tzlich sobald ich seiner

ansichtig wurde,
Jfcooj {K*5»s ^toJaviN das Strahlenkleid meinem Spiegel 4 zu

é.» × o ^~» JBJ o£**£ 77 ich sah es ganz in mir Ganzem [sichtig,
CH.O <.\n^\ J3? &lo und ward in ihm auch meiner ganz an-

îx» ^Jlf 78 da wir zwei w ren in Geschiedenheit
ool ^x»o und wieder eins in einerlei Gestalt; s

79 auch sah ich ebenso, da die Schatz-
die es mir gebracht hatten, [meister,

80 zwei w ren von einerlei Gestalt,
JlA!Sv> *A*J >-u? weil ihnen dasselbe [„ein"] Zeichen ein-

gezeichnet war des K nigs,
81 der mir durch .sie die Ehre,

das Pf and* meines Reichtums zur cl^ab,

73 a ^A*O{ Bevan. | 75 a jf;« Cod., corr. G. Hofimann.
75 b wlo^ajo; Cod., corr. G. Hoffmann, 76 a JA* Cod., corr. G. Hoffmann.
76 b !A^e,j G/Hoffmann, U«A\· Cod. U*a\. Ë^ÚÌÜ×? | i», Bevan.
77» ^oaa Cod., M corr. G. Hoffmann. 77 b ^oA, Cod.
8ia Nach êáé Üðåäßäïõí ìüé ôéìÞí corr. G. Ploifmann. | vX uA9} ^.â,ï,^/j Cod.,

cc:r. tofl/t? Wright. 8ib ^«irf^A «.il« .̂« uiNSo^ Cod., corr. G. Hoffmann.

i Hiernach also schon seit der parthischen Zeit als Elburz mit Hara berezaiti des
Avesta gleichgesetzt, mit dem Dumb wand. Warkan: Marquart, Eranlahr 72.

* Obgleich ich seine kgl. Wurde und eigentliche Bedeutung vergessen hatte, erkannte
ich mich sofort in ihm wieder. 3 Subjekt

4 Vgl. 2Kors,i8 ÜíáêåêáëõììÝíø* ðñïáÏðø ôçí äü2áí êõñßïõ êáôïðôñéÆüìåíïé
ôçí áïôÞí €Úêüíá ìåôïìïñöïýìåèá áðü äüÇçï elc äü£áí, êáèÜðåñ áðü êõñßïõ ðíåýìáôïò.

5 Dem elboc und der ibda nach eins, individualiter verschieden, ïìïéþìáôá: Plato.
6 v»il«s, ^NVH^ Die Seele vom Himmel scheidend l t ihren angeborenen Reich-

tum (Idealgestalt) dort als Pfand zur ck, welchen sie durch ihre Arbeit um die Perle
auf Erden ausl st
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G. Hoffmann, Zwei Hymnen der Thomasakten. 281

/^ 82 das Strahlenkleid, [geschmückt war:
das mit prächtigen glänzenden Farben

83 mit Gold und Beryllen, [len?)
?t-oo mit Chalcedonen und schillernden (Opa-

84 und verschiedenfarbigen Sardonen.1

wo» völ Auch war es gemäß seiner (himmlischen)
Erhabenheit angefertigt

JLsJLoao 85 und mit Demantsteinen
aM seine Gelenke festgesteckt;2

S6 das Bild des Königs der Könige
war ihm vollständig überall aufgemalt

lo 87 und es (rein) wie Saphirstein 3
wiederum in seinen Höhen bunt gewirkt.

f oot K»jLuo 88 Ich sah ferner, überall an ihm
K^JjJ u^loj die Bewegungen meiner Gnosis wimmeln

<OCH> Y+IQ 89 und sah auch, daß es sich
ot wie zum Reden anschickte.
^ 9° Den Klang seiner Melodien vernahm ich,

xj fatswährend seiner Herabkimft\\s$&te\
L*|j ]}[ oo»?« 91 „Ich gehöre dem hurtigsten 4 Diener an,

o»o^p|jo uJoJm o^j für den man mich vor meinem Vater
aufzog

J5J »a (o 92 und ich gewahrte auch [wuchs."
wie meine Statur wie (= mit) seine Werke

93 Und mit seinen königlichen* Bewegungen
—V* V qgfr-'** ergießt es sich ganz zu mir hin

82 a h*&woi&» Cod., corr. G. Hoffmann. -
82 b Jio;^j Cod., corr. G. Hoffmann. | IK^.» Cod., corr. G. Hoffrnann („oder JLjüAD?o");

Noeldeke. ·
844 JLao2fjeDo Cod., corr. Wright. | ]>«^Cod., corr. G. Hoffmann.
86b ̂  G. H., e^ Cod. JLä^Ä» OM^OVJS Cod., corr. G. H.
88 b iKx.^ Cod., corr. G. H. lÄo^ Wright.
89 a <ee»> + G. Hoffmann. 90 b rxn \-iiy» Cod;, corr. G. Hoffmann.
91 a 03 G. Hoffmann, o<* Cod. j t-f^s^? Noeldeke.
92 a «^P8 Cod.) corr. G. Hoffmann.
* Unzerstörbarkeit, Unsterblichkeit der Idee der Seele, € .
* Ez 1,26. Ex 24,10. 3 Mannigfaltigkeit des göttlichen Wesens.

Bereitwillig und geschickt. Vgl. « ! KIW» Brandt, Rel. d. Mand. p. 27.
5 = göttlichen.
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G. II o ff m an n, Zwei Hymnen der Thomasakten.

{j-f ^^° 94 und eilt im Auftrag („an der Hand")
seiner Geber,

<p+\ jL&oriJStm da ich es nehmen m chte
95 und auch mich stachelte meine Liebe

ihm entgegen zu laufen, es zu empfangen.
96 Und ich streckte mich hin und empfing es,

schm ckte mich mit der Sch nheit seiner
Farben

97 und zog meinen gl nzendfarbigen Rock
v- V*' vollst ndig ber mich ganzen.

V\ 98 Damit bekleidete ich mich und stieg
empor

JhJhNjt >^J ̂  zum Tore (Hofe) der Begr ung und
der Anbetung.

t***| ̂ ^-? 99 I°h b ckte mein Haupt und betete an
den „Glanz"' des Vaters, der mir es

(das kleid) geschickt hatte,
wotoji jjpq qiS> lf=^%? 100 dessen Gebote ich ausgef hrt hatte

oi «d|o und der seinerseits getan, was er ver-
hei en:

éïß Am Tore (Hofe) seiner Prinzen (eig.
„Hauss hne")

-verkehrte ich mit seinen Gro en;
? 102 der mich freudig aufnahm

und ich war mit ihm 2 in seinem Reiche,
JLmo'nj jio^o 103 den all seine Diener (Soldaten)

mit Wasser-Orgelstimmen 3 preisen:

95 b cvAaJblo Cod., corr. G. Hoffmann.
98 a o»A Cod., oder ÏÉÁ.
99 b «X, Cod., corr. Wright. 101 a -otO'̂ Eui; ? Wright.
éïß b taOfOiatev yix Cod. "-fSk G. Hoffmann.
103 a JloYjo»; Fraenkel (= ýäñáõë^ùí) [Zeitschr. f. Assyr. X\1I, 86]. Nach Hoffmann

ist es dasselbe Wort, aus hedrolse entstellt.

1 = Christus Üðáýãáïìá ôïÏ Tcarpoc sonst auch jjuooj Apoc 22,23 Þ ãáñ äüÅá
"ôïÏ èåïÏ Ýöþôéïåí áõôÞí (das neue Jerusalem), êáé 6 ëý÷íïï áýôÞà ôï Üñíßïí. Æá
der Szene berhaupt vgl. Apoc 7,9 ff.

« dem Üðáýãïêôìá, Christus.
3 Vgl. die Stimme Christi u. der Engel Apoc l,15 f. 19,6, vgl. Jer 51,16. 55.
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G. Hoffmann, Zwei Hymnen der Thomasakten. 283

104 dafür daß er versprochen hatte,
daß ich an den Hof des Königs der

Könige reisen
O 105 und bei Darbringung meiner Perle

(vor) unserm König erscheinen
sollte.

.

Über das Lied von der Seele.

Ursprung der Allegorie: Matth 13,46.

1. Die Perle = Himmelreich ist metaphysisch-psychologisch auf-
gefaßt, die (platonische) Idee der concreten auf Erden weilenden Seele s.
p. 286.

2. Die Eltern: der König = Gott-Vater; die Mutter-Königin =
der heilige Geist^ fern., leicht entwickelt aus der Zeugung Jesu im Leibe
der Maria vgl. Apoc 12,1 f. Ihr erstgeborner Sohn, daher nächster
Erbe, „Zweiter** „unser Tronberechtiger" (̂ *^9 s. Übers. 48), Christus.
Auf den Namen Gesalbter spielt „Sohn der Gesalbten = Königssohn"
an: v. 26.

3. Christus heißt „Erbe am Königreich". Er reist nicht mit der
Seele und wird ausdrücklich von ihr (als der Menschenseele) unterschieden
v. 15, die sein Bruder ist; zumal am Schluß, wo er v. 99 „Abglanz des
Vaters", Vertreter des Königs der Könige = Gottes ist, d. h. ein nur im
Himmel sichtbarer Gott, während Gott Vater unsichtbar bleibt: die Seele
tritt 105 mit Gott Sohn-Abglanz vor den Vater, aber sieht nur den
Sohn. Letzterer ist es, der das Himmelreich versprochen hat und es
dem ' Erfiiller der Bedingungen seiner. Gebote [als Richter] verleiht.
Während der Vertragschluß am Anfang v. 11 (mehr anthropomorphisch)
den Eltern der Seele, also Gott Vater, beigelegt wird, wird am .Ende
der praktische Verkehr mit der verklärten Seele dem Mittler „Abglanz
des Vaters" zugeschrieben, und dieser als sinnliche Erscheinung mit
dem Vater verschmolzen, aber individualiter oder abstract von ihm

104 a -; *? Cod., corr. G. Hoffmann. | «aol str. G. Hoffmann.
1040 <*»x str. G. Hoffmann. 105a w&um^J&ao c*uttOAao Cod., corr. G. Hoffmann.
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284 G. Hoffmann, Zwei Hymnen der Thomasakten.

getrennt Auch in Pistis Sophia cd. Schwartzc 131,13, verschmilzt Jesus
in der Endzeit mit dem Ineflfabilis in Bezug auf Gnosis vgl. 12,10. 199,14.

4. Die Trennung wird gedacht offenbar nach der Theorie der Doppel-
existenz aller Seelen- und Geisterindividua, welche v. /off. verraten wird.*
Dem Verh ltnis Gott-Vater zu Gott-Sohn-Abglanz entspricht es, wenn der
Seele auf Erden ihre platonische Idee im und vom Himmel gegen ber tritt,
Himmel und Erde bedingen ihre Trennung, aber ihr Kern ist von iden-
tischer Gestalt. Analog ist das Verh ltnis der paulinischen øõ÷Þ und
des ðí€èìá, und man darf nicht an die Fravarti denken. Aber der
platonische Einflu zeigt sich an der Hervorhebung „der Erinnerung"
ÜíÜìíçáï (í. 75 vgl. 56. 44f.), die pl tzlich geschieht. Vgl. Pistis Sophia
43,12: hier sagt die Glaubensweisheit: Abstulere meum lumen mihi et mea
vis exaruit. Oblita sum mei ìõáôçñßïõ quo functa sum ab initio etc.
Unwissenheit des Kindes = Vergessen 177,25 Plato's poculum oblivionis
240,19 und sonst. S. Iren. adv. haer. 2,33, 2 vgl. i. Das Urbild der
Seele im Himmel w chst parallel der Seele auf Erden 91. 92. Vgl. den
Anhang p. 288.

5. In der Allegorie ist die Seinsseite der Seele vertreten durch
1̂ *1, das Strahlenkleid, ein Ausdruck f r die allgemein g ttliche begriff-
liche Lichtsubstanz, mit welcher sittliche Reinheit und Heiligkeit zusammen-
fallt Dazu ist Vorbild nicht blo (ÝïèÞï) ëåõêÞ im N. T. berhaupt,
sondern insbesondere in der Apoc Joh 3,5. 18. 4,4 ßìÜôéïí. 6,éé. 7,9. 14,
ëßíïí oder ucavov êáèáñïí ëáìðñüí 15,6; 19,8. 14, vgl. au erdem PS
1042. 4 (LXX 103).* Es dient als Unterlage f r die aufsitzende Purpur-

1 Diese Syzygie wird unterst tzt durch andere Motive, wie: rechts und links besch tzt
— berall. Die Utr 's als W chter (der Jordane, als die Lichttaufengel Silmai und Nidbai,
Tgl. die 7 ðáñèÝíïé ôïÏ öùôüï), ferner Adams Schutzengel, treten doppelt auf, wie die
reitenden Gensdarmen in Italien. Brandt, Rel. der Mand er p. 31.

* Von da her spielt ßìÜôéïí, æíäõìá eine gro e Rolle in der gnostischen Termino-
logie. Es vertritt die Au en- und Erscheinungsseiten d. h. die mehr linken Seiten des
Lichtes, die bestimmten Klassen seiner Reinheit und wird Schutzkleid, wenn ein Kleid aus
h herem Licht ber eins der niedrigeren Gestalt gezogen ist: Fistis Sophia. "Åíäõìá
leistet f r die Individuen dasselbe wie éô€ñéð€ôÜïìáôá f r die R ume 16,20. 24. Daher
das mand ische WXb = ßìïßôéïí N.T., zun chst = Lichtklasse, dann als gro es Erstes
K3KD, kurzweg blo KJN , (wie Erstes Mysterien in Pistis Sophia) Lichtperson: Brandt,
Mand. Rel. p. 29 Schriften p. 125 und oft Folgerichtig auch Mana's der Dunkelheit
(Gog und Magog) Rel. p. 214, ebenso Pislis Sophia 69,16. Auch unter anderen \Vorten
sind Glanzkleider h ufig: Brandt, Mand. Schriften II. 14. 15. 19. 42. 56. 57. 77 u. 95.
203 unten. Wei e Kleider wie die der tKfyfpfl d. h. der Klasse in» p b^n p. 8l.

hnlich ist das Verh ltnis der Bedeutung von éôáñïêôÜôçï:, Beistand Adjutant
der Lichtemanationen (als K nigen), sofern ein solcher bei der Sammlung der Licht-
elemente aus der Hyle den F rsten seiner Lichtklasse helfen soll: h ufig in Pistis
Sophia = Jawar »""WIK Brandt, Rel. 36.
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G. Hoffmann, Zwei Hymnen der Thomasakten. 285

toga, wie der Hohepriesterephod auf dem 11ÂÊÐ ^)JD, nur da dieser
Rock als weisser *D gedacht ist. Beide Gew nder bilden eine Einheit.
Daher steht v. 82 f. lK**,j allein f r beide, die Toga 97. Der Farben-
gegensatz k niglicher Gew nder blauer und roter Purpur, Karmin, auf
(weissem) Byssos, entlehnt aus Esther 8,15. 2Chron 2,13. 3,14. 5,12 kommt
zwar f r die gro e Babel Þ ðåñéâåâëçìÝíç ikcwov êáé ðïñöõñïõí êáé
êüêêéíïí Apocjoh 18, 1 6 vor; aber die Verbindung zweier Gew nder wie
hier (vgl. Apoc 19,8) scheint in der Apoc nicht vorzukommen: Christus
tr gt einen roten Mantel 19,13, aber sein Rock wird nicht genannt. —
Die zwei åíäýìáôá, welche der zum "Áññçôïò wieder aufsteigende Christus
(wieder) anziehen wird — abgesehen von seinem dritten der Hyle an-
gepa ten Kleid Pistis Sophia 10,12. 75,9. 74,26ff. 81,27. 34>7· — sind die
beiden Seiten des Urwesens 12,25 ÷éõñÞìáôá duo Ineffabilis 139,11 intro-
spicientis et prospicientis 140,17 der alten platonischen Dichotomie Sein:
Werden entsprechend = Vater und Sohn vgl. 14,14. 29,5. 16. 17, oder auch
eine erkennbare Seite gegen die unerkennbare, die selbst nach vollendeter
Gnosis Christi und seiner Reichserben unerkennbar brig bleibt 146 ff.
Was von Christus gilt, gilt von seinen Erl sten" zur Endzeit. Auf der
Toga sind wie auf dem Ephod die Edelsteine angebracht Diese wie
der Purpur dr cken nach ihrer Menge, denn sie haben das Ma des
geistigen Wuchses 10 vgl. 92, den individuellen Grad der Teilnahme an
g ttlicher Herrlichkeit aus, der auf dem Verdienst (den Werken) beruht,
das sich die Seele auf Erden erwirbt, ihren Schatz im Himmel, den sie
auf Erden sammelt åéò èåü í ðëïýôùí Luk 12,21. iTim6,i8, genannt
Reichtum lilox «= Wesenserweiterung. Da alles Lichte auf Erden seinen
correlativen Urquell und Idee im Himmel hat, wird K"tmy vgl. fcOK bei
den Mand ern zu Engeln. Vgl. Apoc Jo 3,18. Rom 11,33. Ephes 3,9.
Kol 2,3. Vgl. z. B. Brandt, Mand. Schrift, ñ. É3.1 Durch die Ansammlung
der Verdienste auf Erden w chst gleichsam das zur ckgelassene Schmuck-
kleid und hei t daher Reichtumsniederlegung, Unterpfand: 8l. 91 f. Man
unterscheide:

a) Dem irdisch-psychischen Wesen [alswie der sthetischen Seele]
entspricht ihr Reisevorrat2 v. 3 ff., ihre angeborne himmlische Mitgift,
auch als „Weisheit" mit Edelmetallen und Edelsteinen verglichen (Hiob 28).
Schon sie ist mit Diamant, der Eisen zerreibt, geg rtets d. h. ihr
Dasein zusammengehalten, d. h. nur teilweise unzerst rbar (Üöèáñïßá):

» jau (s. hier p. 288) ist Æïñïêïèïñá des Melchisedek PS 228,21. 223,18. ïÆïñ êïèïñá
KVIW TSHK. * Reisezehnmg = gute Werke bei den Mand ern: Brandt, M. Schrift.
P· 37 vgl. 74. 3 Die G rtung erinnert an den Lichtgurt der Mand er — als f r
«wandernde G ste auf dieser Erde.
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286 G. H off mann , Zwei Hymnen der Thomasakten.

Eisen auf Erden kann ihr Leben nicht vernichten. Vielleicht ist bei
diesem ÜäÜìáï dessen Beziehung auf 'Abt^ctc-Adam, den áñ÷Üíèñùðïò
den ui c ôïõ áíèñþðïõ, den himmlischen Christus der Naassener vor-
ausgesetzt: Hippolyt Phil V, 6 p. 95. 96. 104. 105 ausgedruckt bei Hilgen-
feld, Die Ketzergesch. des Urchristenthums 1884 412 f. Note, vgl. Adakas
hier p. 291. Derselbe uioc ôïÏ áíèñþðïõ ist der Uthra Enos der Mand er
im Gegensatz zum historischen hylischen Nebu Msiha: Brandt, Mand.
Schriften p. 93. 96. Demantmauern hat dort die himmlische Stadt: p. 12.

In jenem Reisevorrat, insbesondere diesem unzerst rbaren Teil, ver-
steckt sich auch das Zeichen der Abstammung, die Freiheit v. 56.24, n m-
lich von der hylischen Moira und Heimarmene; die Freiheit, die nach
der Durchsetzung ihrer Natur strebt, in deren Begriff liegt die F higkeit
und die Lust zu wachsen: incrementum ad aeternum, Pistis Sophia 133,10.

b) Im Himmel (84. 87) tr gt das ideale Correlat (íïçôéêüí) ein pneu-
matisches Kleid, analog dem ersten, aber gesteigert: alle seine Gelenke
sind demanten, d. h. die sich mit ihrem Urbild deckende Seele ist ganz
und gar unverg nglich. Sie ist in allen Teilen Ebenbild der Gottheit,
iKor 15,49. Sie ist ëïãéêüí. Die Gedanken der irdischen Seele sind
dieselben wie der himmlischen v. 88, ihre Bewegung ist k niglich, r hrt
unmittelbar von Gott, dem vo c, dem ðíåýìá, her.

c) „Perle" hei t nun keineswegs der bei der Geburt vom Himmel
empfangene Lichtfunke — dessen Anfangszustande der psychische Reise-
vorrat entspricht — sondern, da dieser kraft seiner Freiheit (vgl. b) f hig
•ist zu wachsen, w hrend er sich in fremder hylischer Umgebung befindet,
das Ziel dieses Wachstums, die Vollendung seiner Pers nlichkeit (Seele),
die Gerechtheit f r das Himmelreich, dem die Perle gleicht (Matth 13,46).
Diese Gestaltung der Perle hindert die Schlange = Hyle. Sie kann ihr
nicht rasch und sofort entrissen werden 21; denn jene schl ft nicht und
zeigt ihre Macht, die der Macht des Himmels urspr nglich ebenb rtig
ist, deren Unebenb rtigkeit die Gnosis zu erkl ren w nscht, aber doch
nicht erkl rt.

Die Seele mu sich anstrengen und ihre Freiheit gebrauchen 47 fjA*
92 JUai.. Sie braucht sie zwar, sogleich (29) in treuer Verfolgung ihres Zieles,
wendet aber (aus Irr tum) ein falsches Mittel an: sokratische Lehre. In
dem Wahne, sie k nne unerkannt sich und die Perle aus der Hyle heraus-
bringen, will sie sich hylisch verkleiden und nur scheinbar hylische
Sitten annehmen. Wer aber den bequemen Weg der Hyle wandelt und
sich ihrem Sinne anpa t, den berw ltigt sie: die himmlische und die
irdische Natur sind unvertr glich. Weil sie dies nicht gewu t hat,
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erliegt die junge Seele und bedarf erst der Offenbarung: via crucis est
via salutis (47. 92), welches Weges Anfang duoiaccecOai ôø êüòìø ist.
Erst die Offenbarung, eine Frucht vom Baume der Erkenntnis, gibt dem
Kinde die volle Reife und Verantwortung. Die Gnosis setzt voraus, da .
in dem h chsten Prinzip der Drang nach Seligkeit liegt, deren Befriedi-
gung durch die T tigkeit der Selbsterkenntnis, das Hervortreten aus,
sich selber und das Offenbaren, erlangt wird. Pistis Sophia 141,29. Da-
her die Erreichung seiner Seligkeit der Zweck des Alls sei; 199,14.
Diese himmlische Genu sucht ist der irdischen wesensverwandt: Lust
dort und Lust hier bleibt Lustj aber letztere geht auf naheliegende Teil-
ziele, w hrend die erste auf ferne, ewige und allumfassende Seligkeit.
Daher beruht der S ndenfall auf der Unreife intellektueller Entwickelung,
auf Misverst ndnis, auf Verwechslung des Abbildes der Begierde im
Hylischen mit ihrem Urbild im Lichten. So bei der Achamoth: Pistis
Sophia p. 32,9f. 33,22. Die Ziele irdischen Gl cks sind Wechselb lge,
die der Teufel Authades dem Seligkeitsdrange unterschiebt und dieser
primitive Drang selbst, als Affekt der irdischen sinnlichen Psyche, folglich
gefesselt an den Bereich der Heimarmene PS 186,17. I77>23· 213,11.
214,16.215,23 f., hei t Üíôßìéìïí ðí€õìáôï€— Nachahmer des Pneuma —
dessen Beseitigung die Hauptaufgabe des Erl sers ist 188,25 f.; ein Aus-
druck, der die Sache in die Gattung des Pneuma stellt.

d) Aber auch sofern auf Erden die Seele einen sichtbaren Leib
tr gt, werden im Liede deren zwei unterschieden, entsprechend dem
reinen Leib, der ein Tempel Gottes ist; øõ÷éêüí áûìá im Gegensatz
zum ÷ïúêüí (ýëéêüí) und der cap£ vgl. iKor 15 etc. Denn als psychisches
Soma scheint gedacht werden zu m ssen v. 27. 28, der der Seele vom
Himmel her verwandte liebliche J ngling, der Bar-msihe = Bar malke
hei t, d. h. divinus christi hus, der der Seele eng verbunden bleibt, den
sie gern um sich hat und den sie vor Ber hrung mit der Besudelung
durch die Erdmenschen h tet, obgleich sie gleichzeitig durch Anpassung
an die ÷ïúêïß Gefahr l uft, sich eine cap£ anzuschaffen. Jener J ngling,
d. h. das áú>ìá øõ÷éêüí nimmt Teil an der Aufgabe auf Erden, dem Perlen-
handel, weil die sittliche Aufgabe sich wesentlich auf den Leib bezieht.
F r diese Deutung spricht namentlich, da bei ihr die Erw hnung des
J nglings den Zusammenhang nicht unterbricht und man begreift, warum
weiter nicht von ihm die Rede ist. hnliches ber die Entwickelung
der zusammengesetzten Natur eines anfangs unschuldigen Menschenkindes
bis zur S nde berichtet ausf hrlich Pistis Sophia 177,21 ff. Vgl. p. 276 N. 2.
B ei andrer Lesart tr fe die Seele auf einen Christen d. h. die Kirche als Warner
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288 C. H o f fmann , Zwei Hymnen der Thomasakten.

<5. Bemerkenswert ist, da die Seele auf Erden sonst nicht durch einen
Begleiter — Christus auf Erden — sondern nur durch den Brief, * d. h.
die Oflfenbarungsschrift unterst tzt wird, auch die Erscheinung Christi
auf Erden sonst nicht erw hnt wird. Der Verf. setzt diese als vergangen
voraus und schildert die Schicksale einer jeden gl ubigen Seele zur
christlichen Zeit. Auf ihre Verlassenheit (v. 23) in dieser Welt wendet
Pistis Sophia 45,4 den PS 102,7 an·

7. Das Postbotenpaar und das Schatzmeisterpaar — nach $ 4 je
einer — vertreten Engel: der Postbote als Kindesh ter wohl den Engel
der Liebe-Barmherzigkeit-Erw hlung; der Schatzmeister-Verwalter der
guten Werke, berbringer des versprochenen Lohnes, als Vergelter, den
Engel der Gerechtigkeit = Treue und Wahrhaftigkeit v. 74. Apoc
Joh 19,11. 1,5; 3,14- ~

Anbang zu p. 286 b.
Der Gegensatz von Urbild und Abbild = Spiegelbild wiederholt sich

auch in der Entstehung der ðñïâïëáß: Abatur kam (nach Genza r 158,19
bei Brandt Rel. p. 52) in jene Welt, sah sein k Antlitz im schwarzen
Wasser (= Chaos) und sein Bild und Sohn wurde ihm aus dem
schwarzen Wasser gebildet. Dieser Abatur "WlfcON ist eine Abk rzung
des Êáëáðáôáõñõõè in Pistis Sophia 221,9. d. h. -nTTIflft 2« ^j? „die Stimme des
Vaters (= H ters) der Gesetze, Beiname Jahwes des Gottes des Himmels
als Gesetzoffenbarers. Dieser Jahwe tritt in PS als Kalapatauroth's
Vater Jeu auf, bei den Mand ern als Josamin (Jo des Himmels). Jeu als
Gott des A. T. wurde ein verh ltnism ig niedrigerer Engel (62,4), ein
£iricKOTioc des Lichts 122f. 123,12. 24,28.31. 62,4. 224. 227. 228, der die
Archonten der Heimarmene von Anbeginn geordnet hat, in ihren
Schranken h lt und das Licht der h heren Regionen in den niedrigeren
sch tzt, Die alte Weltordnung Je 's wird der Christus des N. T., in der
Endzeit umwandeln 24,2 5 f. 23,27. W hrend der Obere Christus und seine
Gleichwerte im Pieroma dem Ersten Leben der Mand er entspricht, ist
J iamin das Zweite Leben, d. h. das ìÝïïí zwischen dem Firmament
und dem h chsten Lichtraum, Brandt, Rel. d. Mand. p. 31. Ìáù der gro e Hegu-
menos ìÝïïõ wird von seinem Doppelg nger Jeu in PS 123,24 unterschieden.
Abatur wie Êáëáðáôáõñéõè stehen eine Stufe tiefer. Letzterer ist Üñ÷ùí .
super CT UOTT [Skemmul, Schwartze] in quo est p es Jeu, ist also, nach
Matth 5,35, beim ýðïôôüäéïí, Erde, zu suchen. Abatur ist das Dritte
Leben (Brandt, Rel. p. 57,1), Er bewachte die B cher, die Jeu dem
Enoch vom Baum der Erkenntnis und des Lebens geoffenbart hatte,

i Vgl. den bekehrenden „Brief des Lebens an Ptahil: Brandt, Mand. Rel. p. 54.
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auf dem Berge Ararat vor der Sintflut und vor neidischen rchonten.
155,1.7. Ab t r im Genza ist der richtende Gott des A.T., er steht
der W gung der Verdienste vor (Brandt, Rel. 75), in der Sten Matart ,
wie Jeu r chender Strafgott ist PS 60,4. 62,4, der die Frechheit der
Diener des Authades (Teufels) mit Finsternis straft Apatauroth scheint
zu den Dienern Je 's (ðáñáëçìðôáé, Empf nger reinen Lichtes) 209,7.14,
oder Üããåëïé Je 's, des „Ersten Menschen" (Archanthropos) 208,30 zu
geh ren, welche den Drachen, das als Ringmeer wie der Okeanos ge-
dachte „Schwarze Wasser" der Mand er, die H lle, in Schranken halten
und die daraus geretteten Lichtseelen geleitend einander aush ndigen,
bis sie durch Je 's Barmherzigkeit in den Mittelort ( ther) gelangen, wo
die Lichtscheidenden (richtenden) 7 Jungfrauen des Lichts sie mit der
Lichttaufe versehen. Vielleicht bedeutet CT UOTT den Horizont, wo der
Himmel auf den Styx-Okeanos aufst t, die fYfoW des Gesetzgebers
vom Sinai Ex 19. 20. Vgl. Mand. Schrift, p. 9,3.

Tiefer als Abitur steht sein Sohn Ptahil, dessen Sch pfungswerke
bei Brandt, Rel. 52 ff. offenbar nach Genes i gedichtet sind. ^ÊÐÐï
hei t Jahwe, sofern er den Mund zum Scharfen ffnet. Vgl. Mand.
Schrift. 13 med.

III.
Zur allegorischen Geographie.

Der Weg der Seele fuhrt vom (i.) Himmel, als Gottessitz, durch (2.)
das Firmament zur (3.) Erde.

Durch diese Dreiteilung, die der Dreiteilung der Seele entspricht,
wird der Weg bestimmt, nicht genau durch den Sonnenlauf.

Nord G tterberg ôüðïò ôïõ »Áññçôï»
Hyrkanien

ther = ôü ÌÝóïí
Ost locus medietatis

Þ ðáñèÝíïò ôïõ öùôüò

Sud Maisin

Im Liede ist Osten und Norden nicht ausdr cklich unterschieden,
aber in der Orientierung das System vorausgesetzt, nach welchem das

Zeitschr. f. d, neutest Wiss. Jahrg. IV. 1903. - 19
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2QO G. M o ff mann, Zwei Hymnen der Thomasakten.

Pleroma im Nord von dem übcrweltlichen Mittclort gesondert wird: die
Dreiteilung: Erde, Firmament, Himmel zusammen «*» Kosmos wiederholt
sich im Ganzen im Kosmos-Äther-Pleroma.

i. Die Berge von Hyrkanien (Werqän) «· Elburz —· Hara berezaiti
mit demDumbawend fand Verf. als Götterberg im Norden vor und verlegte
dahin den Sitz Gottes, als möglichst weit ab von der Sonnensphäre =«
Osten, wie im Buch Henoch 18,7.8, also auf Mitternacht zu: Eben dort
thront der Lichtkönig der Mandäer, Brandt, Rel. p. 69. 41 u. s. w. Aber
nun liegt nicht wie bei diesen das Reich der Finsternis im Süden,
sondern, nach dem Lichtkreis im Osten gerichtet, liegt im Westen die
Erde als Ort der Finsternis «= Materie. So Gott Hormizd gegen Teufel
Ahriman = Schlange; Ost: West = Osten: Ägypten. — Das „Firma-
ment" als Mitte zwischen Himmel und Erde fiel nach Süden = Maisan,
zugleich an's Meer = der Tehom rabba der Bibel, dem Himmeismeer,
Atmosphäre. Auch war in Maisan zur parthischen Zeit die große See-
handelsstadt Forat Perätb Maisan, gelegen etwas oberhalb des heutigen
Ba§ra [= des mittelalterlichen & * Obolla], diesem*gegenüber am linken
Ufer des Schaft el-'Arab (Euting, Nab. Inschr. 103,3); kaum ist Obolla oder
Spasinu Charax Vogue' Nab. Inschr. 5,4.6 gemeint, während die Stadt Babel
damals unbedeutend war. Für einen Perlenhändler paßte Maisan beson-
ders noch deshalb, weil die Perlen von Bahrain = Masmahig [der Name
„Bohnenfisch" bedeutet wohl die Perlenschnecke] kamen, also Maisan
daflir natürlicher Stapelort war. So wurde die Schilderung der baby-
lonischen Kaufmannsstadt, zuletzt Apoc Joh 18,12, auf dieses übertragen.

Fiel Maisan als Südpunkt in's Firmament als Mittelort, so fiel Baby-
lonien hinein als Sitz der Sterngötter, der Planeten. Diese sind mit den
von Gott abgefallenen „empörerischen Dämonen" v. 50 gemeint. VgL
Hi4,i8. 25,5, zunächst aber auch Apoc Joh 18,2 .
Also Maisan-Babel vertritt den Zodiakus, als Geistergötzenland. Weil
die babylonischen Götzen der Jahwereligion gefahrlich waren, treten sie
in ihrer Wirkung auf die Menschen als Mitbewerber Gottes auf. Gott
schützt daher vor ihnen seine Religion bezw. Offenbarung, bezw. die
Heilige Schrift Apoc Joh 14,6 = den Brief, mit welcher er die der irdi-
schen Sünde verfallende Seele zur Besinnung auf ihren Ursprung und
ihre Aufgabe, das verlassene Reich (die vom Himmel gefallene Perle),,
d. h. ihr verlassenes Idealwesen wieder zu gewinnen, erweckt und
der ihr Geleitsbrief auf der Rückreise wird (65 f.), durch sein göttliches
Siegel v. 49, das auch Apoc Joh 7,3. 9 die weißgekleideten Frommen
schützt. Schutz vor den Archonten etc. durch ccppcrrTöec ist allgemein
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G. H off mann, Zwei Hymnen der Thomasakten. 291

in Pistis Sophia. Weil diese Dämonen-Geister ihrer Natur nach mäch-
tiger als menschliche Seelen sind, sind letztere, solange noch jung und
unerfahren, ihnen allein nicht gewachsen (17); darum begleiten die Seele
zwei „Postboten" von der Grenze Maiian's gegen Ost (den Himmel) bis
an die Grenze Ägyptens (der Erde). Nur ähnlich ist es, wenn bei den
Mandäern der nach dem Xpicroc gebildete ,Einsame
junge Knabe* Rabja Talja Lehdaja auf seiner Lichtmission in der Welt
der Finsternis oder der Paradis-(Perijovis)ströme von dem Parvvankä
AdakasMana d.h. dem Adam Kasjä, verborgenen A., geleitet wird: Brandt,
Rel. d.Mand. 30.36.371. Zeile. Dieser untere Monogenes stammt von einem
höheren, dieser weiterhin von der denvLichtstromtropfen, d. h. dem
Lichtsamen im Leibe der Jungfrau Maria; vgl.Iren.adv. haer. 2,19, derBarbelo
verwandt. Auf Erden hat die Seele allein zu kämpfen, (geleitet nur durch"
den Offenbarungsbrief). Die Postboten bleiben als Geister im Geisterreich,
das mit dem Firmament endet, also anders als die beiden Zeugen Christi
Apoc Joh 11,3. 8, die Region ihres Lichtgrades nicht überschreitend.
Markiert wird das Firmament in der Geographie dadurch, daß das
Strahlenkleid und der Himmelspurpur vor Maisan abgelegt und dort an
der Grenze des Himmelreiches wieder angezogen wird. Auf der anderen
Seite ist erst Ägypten als Erde ein deutlicher Wohnsitz von Menschen
= Ägypter — (in Maisan gab es nur Dämonen) — und durch die
Begebenheiten als gewöhnlicher Aufenthalt der Menschenseelen gekenn-
zeichnet. Vgl. Apoc Joh 11,8. Diese wohnen da nur vorübergehend in
Gasthäusern; vielleicht die Schlange deshalb auch, weil sie als gefallener
Engel angesehen ist, s. Anm. 2 zu v. 21 b. Wenn nach v. 12. 13 die
von der Schlange (Sünde) bewachte Perle im Meer in Ägypten sich
befindet, so paßt das Meer i. als natürlicher und ursprünglicher Sitz der
Perle in der Muschel; 2. als Sitz der Seeschlange Am 9,3; 3. leicht als
Emblem Ägyptens am ; 4. als Vertreter der Hyle, als des finstern
Urstoffs des Tehom nach Gen 1,2, woher auch „das Schwarze Wasser"
derMandäer (Brandt, Rel. 65. 70. 34. 35; Note p. 34). Das Hylemeer
als platonisches Nichtsein, aller Bestimmtheit bar, empfängt seine Ge-
stalten aus der Ideenwelt des Lichts. Sein Wasser gerinnt dadurch,
daß es vom Feuer, das aus dem Licht stammt, zu Staub getrocknet
wird, der wie Käselab KHlDö wirkt: Brandt, Mand. Rel. p. 35. 53. 52,
vgl. Pistis Sophia 43,26.

D'WTS aus D^TlD nach Gen 2,10 Paradieshauptstrom, Paradies-Jordan
u. s. w. Brandt, Mand. Rel. p. 68,i; 30. M. Schrift. 138. Das überirdische
Paradies — bei Valentin ein Erzengel, der in der 4ten Sphäre, also in

19*
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2Q2 G. H off m a n n , Zwei Hymnen der Thomasakten.

der Mitte der 7, wohnt, hei t als Sammclort der Frommen M&B913
d. h. derer von au erordentlicher, wunderbarer Wahrhaftigkeit Dem
Pleroma an Reinheit am n chsten, war es der Ort, der bei der Spie-
gelung des Pleroma im Chaosraum zuerst gerann : Brandt, Mand. Rel.
P· 30; 53· Wie bei den Nesto rianern dem irdischen Paradies als Ort
der Frommen vor der Endzcit, eine H lle f r die S nder angeh ngt ist
(Assem. B. O. 3,2, 342 f.), so haben die Mand er ein H llenparadies, welches
sie auch D^TlJO nennen. F r Per mit Anspielung auf KTD (der
h chsten Frucht vom Baum der Erkenntnis), ist I^D eingesetzt, Sind,
als S d- und Negerland (vgl. Brandt, M. Rel. p. 60), weil das Glut- und
Finsterheim im S den liegt p. 69 f.

kann nicht Surippak des Gilgamesepos sein, weil dieses am wahr-
scheinlichsten an der M ndung des Euphrat in's Meer lag, wo wahr-
scheinlich die Arche vom Stapel gelassen ward. Vgl. Schrader, K.
Bibl. 6,1 p. 231 Z. ii und 31; Jensen p. 481.

Da es nicht wahrscheinlich ist, da das Firmament eine andere
geDgraphische Vertretung als Mais n-Babylonien hat und wegen .des
Gegensatzes Land Babel und Mauern Sarb g's — sowie, weil im ent-
gegengesetzten Falle die Stadt Babel berhaupt ausfiele, w hrend sie
doch in der Bibel Sitz der Chald erg tzen und bis Apoc Jo 18,2 der
unreinen D monen ist, vgl. v. 21 N. 2, — liegt die Vermutung am
n chsten, da Sarb g ein Name der Stadt Babel ist. Wenn es v. 69
hei t, da der Reisende auf der R ckreise an Sarb g vorbei kam und Baby-
lonien zu seiner Linken lie , so bedeutet das, da die Postroute, der
Landweg, sich auf der westlichen Seite des Euphrat nahe dem W sten-
rande — dem TafT der Araber — h lt. Sarb g kann dabei recht wohl
die Stadt Babel bleiben, in die nicht eingetreten wird, oder Babylonien
bleibt erst s dlich von ihr links. ,Linksf bedeutet aber au erdem das
psychische Reich Iren. adv. haer. 1,5,1. 6,1. 2,24,6, welches die Seele
hinter sich l t, um nach rechts, d. h. nach Osten ins Pleroma zu eilen.
Auch Ëáâýñéíèïò1 des griechischen bersetzers k nnte darauf beruhn,
da derselbe Sarb g auf v^o*» deutete und dies nach v^*« als „Ver-
flechtung, Verwickelung", d. h. Babel als ein Stra enlabyrinth auslegte.
Keineswegs hatte er v^o» gelesen.

Nun hat de Goeje, Bibl. geogr. Arab. 7,162,1 (Ibn Rosteh) darauf

1 Vgl. Hymnus der Naassener bei Hippol. Phil V 10 (Hilgenfeld Ketzergesch.
p. 260): Þ ì€ëÝè (øõ÷Þ) êáêþí Ëáâýñéíèáí &Þëè€ ðëáíõõì^íç.
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G. Hoffmann, Zwei Hymnen der Thomasakten. 293

aufmerksam gemacht, daß die .alte Burg von Hamadan wie die von
Ispahan, al-Saruq und die in Ispahan auch Säruje hieß. D. h. -nach
Abwurf des mittelpersischen k sprachen die Perser säru oder sarüi (wie
rui etc.), die Araber vulgär Säruje, wie Abarqoh, Abarqüje, Karko,
Karküje s. m. Auszüge aus syr. Akt. pers. Märt. 290, wie arab. fern,
sing, ät arabisch aje wird. Marquart, Eransahr 135. 21 hat jenem Sarüq-
Saruje den Namen eines Wartturmes in Kerkük „Sarbüi" und auch das
Sarbüg der Thomasakten gleichgesetzt. Wäre das zulässig, so würde
nicht, wie er folgert, Sarbug in Kerkük östlich vom Tigris liegen, son-
dern die alte Burg — der Qasr — von Babel zur Partherzeit diesen
appellativen Namen gehabt haben. Aber üi kann zur Sasanidenzeit
schwerlich schon für das dieser Zeit geläufige ük (ug) eingetreten, an-
dererseits in Sarüq kaum das b geschwunden sein, während q bewahrt
wurde.x Noch weniger durfte mit diesen Wörtern ein Ort Sruvä, ältere
Lesart Srubäk in Pärs (Bundahes 29,14) in Verbindung gebracht werden,
weil dorthin ein Var des Gem. verlegt und bei den Späteren der Bau
alter Burgen (Ruinen) auf Gern zurückgeführt wird.

Hält man fest an der Gleichsetzung von Sarbüg mit Stadt Babel,
so könnte dieses Wort ein „pneumatischer Name" Apoc Joh 11,8 für
dieselbe sein = Karminrot, nach Apoc Joh 17,3 f. 18,16, wo das
Weib die große Babel bekleidet ist und auf

reitet Wegen der ändern in den Anmerkungen nach-
gewiesenen Berührungen des Liedes mit der Apokalypse Johannis ist
dies wahrscheinlich.

Nämlich v^oat*» wäre auf persisch eine regelrechte andere Orthographie
für leaatxD j^oaij gpy». — u»^ej J-joas^ Bar Bahlul 1683,3, auch Uea^
1680 Z. 9 nebst anderen Entstellungen 1680,6. 1682,23. 1684,3 Note,
wird von Bar Srösowai übersetzt }*yül jjo, Kirmiswurm, anderswo y*f
Kirmiz. Aber das ist keine wörtliche Übersetzung, .sondern besagt, wie
Ofc9 ny^lfl, die Farbe Karmin. Da. der Wurm durch JU»;JB vertreten ist,
muß. l«fta»j auf ein Rot gehen; auch Uaa;-» Blaue Fliege (s. u.) beruht
nicht auf Übertragung von dem Tiere Schildlaus: Coccus ilicis Poloni-
cus etc. s. Schlimmer, Terminologie Medico-Pharmaceutique, Teheran
1874. Pers. armen. Karmin Lagarde, Armen. Studien 1130, Hübsch-
mann, Armen. Gramm. I p. 167 no. 309. Ritter, Erdkunde 11,510; 10,459.
Lied des Bardaqnana bei BB 1680,13: }**=»$» c»oi*o JA» lpo£ (so lies;)

s sarüq bedeutete etymologisch vielleicht ,capitolium', vgl. , Ilias.
Hörn, Pers. Et. No. 690. 726, Hübschmann, Armen. Etym. p. 236 No. 572 p. 489 No. 361.
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294 G. H o ff m an n, Zwei Hymnen der Thomasaktcn.

Wein, der karminrot aussieht. cji/-» gibt nach Vullers das Ferhengi-
Su'uri aus al-magma* [=« Magma* ul-Furs des Sururi] mit der Bedeutung
•itf Lak, als rote Farbe und als Klebstoff (Schel-Lak, vgl. Vullers unter
j)V) r tliches Gummiharz, infolge von Insektenstichen in Indien auf Ficus
religiosa u. A., s. Karabacek, Ueber einige Benennungen mittelalterlicher
Gewebe I Wien 1882 p. 35 f.

Die wahrscheinlichste Etymologie von t^atu» und Ë*Á^ ist von
persisch srub oder sr f, usrub, usruf = Blei, vgl, H rn No. 728 mit der
Endung q ( g); ward j wegen Ë. Sarbuk war darnach Bleihyper-
oxyd d. h. unechter Zinnober wie i^i^ *** êéííÜâáñé. Die Vieldeutigkeit
dieses griechischen Wortes gibt ein Beispiel f r die bertragungen von
Stoffnamen. Das Bleioxydrot spielt besonders in der Gewebefarberei eine
Rolle, wie sein anderer Name Syricum, woraus Jlp^lD (v. 66) und pers. <&ã*
entstanden, beweist: vgl. Karabacek a. a. O. p. 8. Die Farbe der Blei-
produkte wechselt von Schwarz bis Rotgelb nach den Verbindungen des
Bleies und dem Grade seiner Erhitzung, s. Hille, ZDMG 5,24Of. Daher hat
sarb k rot dieselbe von Lagarde, Semitica 1,66 ^entdeckte Etymologie
wie eine grauschwarze, blaugraue Farbe = ß?Ð3 d. h. k hl el-hagar, ent-
sprechend dem pers. &x*-y~ fco^» surme sohte und \J*y* surma'i, in

)J?31D Targ. Is 3,16 vgl. neusyr. u^io« P. Sm. 2586. Ue^^e
„Blaue Fliege" im Lexicon Adlerianum ist nach der Beschreibung

im Muhit (Dozy, Suppl.) Sarcophaga mortuorum L. mit stahlblauem Leib.
Jp lDD bedeutet also „sie f rbten schwarz", obgleich seine Vorlage, wenn
man sie einmal nach der Biichstabenklaubung falsch deutet, flllpftu „sie
schminkten rot" erfordert, wie wirklich die Pesikta ed. Buber 132 a (s.
Bacher ZDMG 28,$6ç) hat: inpW jnuy nnpID VHty. Denn 8TpO ist
eine Mennigart zu fl^tm öõêïï Sap. Salom 13,14 = Ity^ =* *£ß zu £*X\
Mit Mennig wie mit pers. l k schminkte man zwar die Haut (Bl mner,
Technologie: 4,480,2. 495), aber nicht die Augen; denn an Heilzwecke
wie an das heutige aus Quecksilber abgeleitete unguentum praecipitatum
flavum et rubrum ist nicht gedacht: Apocjoh3,i8 ^UJL· ioji. (finplPD
Wy mu eine Geb rde sein = schielend, mit stechenden Augen an-
sehend).
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IV.
Die Hochzeit der Seele.

Act. Ap. ed. Wright *^; ed. Bonnet p. 109.
Wenn das Lied auch gnostischen Ursprungs ist, so fragt sich doch,

wie viel von diesem der urspr ngliche Ausdruck verriet. Die folgenden
Bemerkungen zeigen, da der Syrer sich weniger gnostisch ausdr ckt, als
der griechische Text unterstellt Dessen Verfasser war Gnostiker und
hat nach seinem Verstande frei bersetzt und ausgelegt. Auch kann es
sein, da Randglossen die Allegorien gnostisch auslegten, richtig oder
falsch. Au erdem ver ndern erz hlende Schriften ihren Ausdruck von
Hand zu Hand leicht.

In der Form treten durchweg parallele Verspaare hervor, Vierzeiler
lassen sich nicht berall ohne Gewalt herstellen.

Auch gnostisch genommen vertr gt die Braut und Hochzeit leichter
die Beziehung auf jede christliche Seele, die Christus sich verm hlt, als
auf Achamoth oder die Kirche, au erdem empfiehlt diese Deutung der
Zusammenhang mit der Erz hlung. Von »Weisheit* ist in dem Liede nicht
die Rede, da der Schlu nicht zu seinem Gegenstand geh rt, nur von
Lichtnatur, Wahrheit, Wahrhaftigkeit, Erl sung und seligem Leben.
Die Erl sung der Pistis Sophia durch Christus im gleichnamigen Buche
gibt ein recht anderes Bild p. 12. 14. 30. 71. 74. 75.,

Thilo's Auslegung zu den Acta S. Thomae 1823, au erdem Lipsius,
die apokryphen Apostelgeschichten 1883 Bd. l sind in den Anmerkungen
vorausgesetzt, obgleich diese nicht auf ihnen fu en.

Éßï<áß 1̂ 3 wot -kX-j é ¹ êüñç ôïÏ qpujTOc èõãÜôçñ
ms. J^=» M>I»V. Meine Braut ist eine
Tochter des Lichts. '

„Meine" d. h. die ich, Thomas, als
Paranymphe im Sinn habe, — auch
mit-Beziehung auf die Erz hlung.

o«x, kJ JLa\i», joj 2 5 ."ivecri êáé îãê€Àôáé ôï Üðáýãáïìá
= kavaem hvareno des Avesta. ôùí âááëÝùí
Sie hat den Glorienschein der K nige. G wie oft gibt mehrere W rter f r
Vgl. Iren. adv. haer. 2,19,7. e»n syrisches.

*«^ v«^W« ·«* ttSs* 3 ™ Õáõñäí êáé Ýðéô€ñðÝ€ ôáýôçï ôï
m. ohne P*, das lter. èÝáìá,
Stolz und reizend ist ihr Anblick, ôï ãáõñïí epith. zu Üðáýãáïìá alswie
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U? 4 öáéäñö êÜëë€À êáôáõãÜßïõïá, frei
m. A£ ĵ s- ̂  fcopej 1̂  ---- Syr. bersetzt
„mit lauter guter Arbeit"
fein und mitlauter Sch ne geschm ckt;

^p| Jj&jLi&, *±*taX 5 fjc ôá åíäýìáôá £oiK€V ddpivoic äíèåáí
ihre Kleider gleichen Knospen, ÝáñéíïÀò Ü. » Knospen.

vo<*xu; >uunao VM**»I 6 áðïöïñÜ äå e wbtac 45 áõôþí äéá-
deren Geruch duftig und angenehm ist; äßäïôáé

D. h. die Kleider der Braut haben
Blumenmuster und diese Blumen
duften wie lebende, weil das Kleid
parf miert ist.

Jfoy t^k «ii^fijBfAa 7 êáé åí ôç êïñõöß) Àïñõôáé ä âááëåõò
m. e»juiA gegen Metrum.
[m. WO»VO ^^]. XM&X «ia*î  Jjo S ôñÝöïõí ôç åáõôïý Üìâñïïá TOUC Ýð>
auf ihrem Scheitel ruht der K nig áõôüí ßäñõìÝíïõï-
und ern hrt ihre ,S ule' unten. ôß) åáõôïý Üì,âñïïßá ist (falsche) Er-
die ,S ule' ist nicht nur die den Kopf kl rung, pa t zuf Wasser nicht, kaum
tragende Hals- und Wirbels ule auf l; wohl Christus auf Brot. —
[jlj*» efiuox Payne-Smith] mit den Dann Text verdorben? ôïé/c õð*
Beinen, sondern der ganze brige áõôüí äõïìÝíïõï í>*
K rper. Bei Brandt, Mand ische Re-
ligion p. 36 hei t im Genza r. 102,10
die starre K rpers ule fcOltfty Adams
so, bevor die Seele 'in ihn eintrat.
Ev. w re $*»?&. „ihre Glieder" zu
vermuten.

. Denn das Kleiderparflim fuhrt auf
das hier mit ,K nig* gemeinte Salb l,
als Vertreter des Pneuma bei der
K nigskr nung des Christus, dann
desselben bei seiner Taufe im Jordan.
Das Chrisma daher bei (unmittelbar
nach) der Taufe der Gnostiker (wie in
diesen Akten s. Thilo p. i62ff. 176. 177)
und der Mand er (Brandt, Rel. p. 103.
Mand. Schriften p. 67. 71) steht wie
bei einigen Markosiern (Iren. adv. haer.

. i ,2 1 ,4) u. in Pistis Sophia (Anh nger d.
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Barbelo) ber dem Taufwasser: Pistis
Sophia ed. Schwartze p. 124,22 âáðôß-
couciveos unctione ðíåõìáôéêÞ 183,18.
16 ÷ñÀòìá ðí€õìáôéêüí (d.h. des Mlcov-

thers) 205,12.236,1—3. Da Christus
(gnostisch oder anders) gemeint ist,
zugleich Brot und Wasser des Lebens,
so kann ,ern hrt' von ihm wie vom

l wohl gesagt werden, zumal geist-
lich, vgl. Pistis Sophia p. 84 f. Bei
der irdischen Braut ist auch an Salb l,
vgl. PS 133,2, gedacht, nicht an einen
GIorienschein=Brautkranz, der schon
Vers 2 da war. Daher ist hier an
den Lichtkranz, den der Erl ser
Christus der Pistis Sophia 74,13 aufs
Haupt setzt, nicht gedacht. Der jetzige
Syrer las vielleicht W«I«&M^ und ver-
stand: Christus l t sich auf dasHaupt
der Mitglieder der Kirche nieder und
n hrt mit dem Wasser des Geistes
seine unter ihm stehenden T uflinge.
ÊÌ*Ë. ^ïãáÁ^ kann nicht hei en
„die unter ihm weilen" (Lipsius); m g-
lich, wenn auch nicht gut, w re
erfiao^ j>cien Einwohner der Braut",
n mlich den pneumatischen Licht-
funken, der in jeder Psyche von An-
beginn steckt und durch Hinzutritt
des Lichtes Christi verst rkt und er-
l st wird: So Pistis Sophia 95,30.
36,29. 185,23. 214,19 u. oft.

l&sft*£ 9 Ýãêåéôáé äå ôáýôçò ôç êåöáëÞ áëÞèåéá,
lio£« ßï ÷áñÜí äå TOIC ðïÜí áõôÞò åìöáßíåé.

Sie setzt Wahrhaftigkeit auf ihr Haupt
u.wirbeltdieFreudeaufinihrenF en.

Wie einen Kranz setzt sie sich die
wahre Erkenntnis der christlichen
Religion auf} die Seligkeit derselben
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20,8 G. Hof im an n, Zwei Hymnen der Thomasakten.

bewegt ihren K rper bis in die Fu -
spilzen, an deren Tanz man sieht,
da sie sich freut: daher åìöáßíåé
.macht sichtbar*.

t&t*a* ist auch die subjektive Emp-
findung der Wahrheit, wahrhafter
Glaube, Treue, Wahrhaftigkeit, wie
»WM bei den Mand ern, (s. Brandt,
Rel. S 63 > Mand. Schriften p. 6),
gnostisch als Lichtausstrahlung ge-
dacht KDPD ist von den Pal stinern
her Dltfp =n N eingef hrt neben hpt,
das sie nicht haben. Die Taufformel
der Markosier bei Iren. c. haer. 1,21,3
âïêåìá, ÷áìïïïç, âááéáíïñá, ìéòôáäéá
ñïõáäá êïõïôá âáâïöïñ êáëá÷èåé darf
man wohl lesen: âáïåì á÷áìïè áâá.áéá, »
íïñá ìêôáäéá, ñïõá äá êïõïôá âïöïñ-
êáëá÷ èåç ÍºÉÐß Ê'Ð $3$ niDSH DBO
/nn iJpnsa ê»»øç êðç ßçç»»
Im Namen der Achamoth, tauche
unter! Das Leben, das Licht, welches
ausgeworfen wird, (ôôñïâáëëüìåíïí
ausgestrahlt von oben), der Geist der
Wahrheit m ge bei deiner Erl sung
sein! Das Verbum ist auf das letzte
Subjekt f. construiert. — Oder auch:
Tauche unter (du) Lebender, (du)
Licht, das ausgestrahlt wird. etc.
Der Dialekt ist ein pal stinisches
Aram isch, wie in K tftt K Wo der
Ort (von der Erde) entferntester
Wahrheit: ein pal stinisches Pual.

•*fy ^9 ^A» «s» e£ n fjc ôï (:ôüìá ÜíÝøêôáé êáé ôôñåðüíôùï.
fj J *? ^2ub l ^lj 12 fehlt griechisch.

Ihr Mund ist ge ffnet, und das steht
ihr wohl an, da.~sie lauter Loblieder
mit ihm spricht. Sie singt lauter heil.
Lieder, keine der ird. Hochzeitslieder.
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13 ôñéÜêïíôá êáé buo eiciv ot
« »a ^.iU ̂  *« 14 ôáýôçí ýìíïëïãïõíôåï·

die 12 Apostel des Sohnes und 72 bersetzt Vers 14. Das Aktiv ist falsch.
erdonnern in ihr (1. ihm, dem Mund).
— Der Syrer verstand vielleicht: die
Worte der Apostel erschallen, durch
den Mund der Kirchenmitglieder
wiederholt. Von den 32 des G ist 2
brig geblieben; denn der Apostel

sind 70: Luc 10,1 Salomon Basr. ed.
Budge p. 113. Die Zahl 32 mu sich
zun chst, wie Thilo schon hervorhob,
auf die Z hne beziehn. Was und wie
mit diesen verglichen wurde, ist nicht
mehr auszumachen. Da JL£g, Fern, ist,
so deutet der pl. m. beim Syrer wie .
Gr. auf ein masc. Subjekt, welches
die onen gewesen sein k nnten.
Denn bei den Valentinianern tritt zu
den 30 onen des Plerom noch
Christos und das Hagion pneuma als
ìåôáãåíÝóôåñá ôùí Áéþíùí ãÝíåáï
(Iren. c. haer. 1,3,1. 2,19,9. *»2»5 vgl-
Hilgenfeld Ketzergesch. 35 if.) zusam- .
men 32. Also z. B.:

Bei Brandt, Mand. Schriften p. 1 7 1. Z. ;
p. 57: Die K nige der ,Lichterde' sind

„in ihren Z hnen ert nen 32 reine voller Lobpreis und stehn und preisen
onen", denn die Loblieder ema- den Lichtk nig VNffffl Kp"tK = Þ ãç

nieren aus ihnen, so in Pistis Sophia ôïõ öùôüï Pistis Sophia. 119, 12 ff. 24
wie bei Manich ern der crOXoc ôÞï = èçòïõñüï ôïõ qpurroc (121,2) 120,1
ß)ü2çò. niedriger als der TOTTOC êëçñïíïìßïê:.—

15 fjc Þ ãëþôôá ðáñáðåôÜïìáôé ß-ïéêåí
ôÞï èýñáà

1 6 ä ÝêôéíÜïïåôáé TOIC åúïéïõïéí.
Ihre Zunge ist der Vorhang der T r, Zu lesen iepoic f r TOIC?
den der Priester aufhebt und eintritt.

Vers 16 folgt Hebr 9,7. 12. 26. 28.
6,19 vgl. Marc 15,38. Christus hebt
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das êáôáðÝôáòìá zum Allerheiligstcn
empor. Jn Pistis Sophia werden alle
R ume des Lichtes abgestufter Rein-
heit durch êáôáðåôÜòìáôá vor den
ðýëáé geschieden, die von au en und
unten gesehen, wie hylisch tr bende
Brillen wirken (117,29 fl".), welche die
zu ihrem Ursprung zur ckstrebende
Seele der Menschen, der Pistis Sophia
u.s.w., durch Lobpreisungen, die durch
die Namen des h chsten Lichtes, die
sie enthalten, l uternde Kraft haben
(Pistis Sophia36,1 o, d.h.) durchdringt,
sofern ihr Licht die Klarheit hinter
dem h heren êáôáðÝôáòìá erreicht.
Pistis Sophia 16,20.24. 30,26. 31,18 f.
36,10. Es singt auch Þ äýíáìéò åéëé-
êñéíÞò ôïõ öùôüò 74»25· Die Zunge
pr ft die Speisen, die ôñïöÜò êüòìïõ
auf ihren Lichtgehalt: sie scheidet
zwischen geistigem und stofflichem
Brot, also die Lichtgrade wie der
T rvorhang. „Vorhang" als Licht-
scheide s. Brandt, Mand.Rel. 53 Mitte.

^yi? «*í> 17 fc ü áý÷Þí eic ôýðïí âáèìþí Ýãêåéôáé
i»r* JjLs?iN 18 ùí ü ðñþôïò äçìéïõñãüò Ýäçìéïýñ-

m. J-&r5· ãçòåí.
Ihr Nacken (Wirbels ule) ist ein ùí, der Sing, im Syr. geht auf die

Stufenbau, den der erste Baumeister Treppe êáôÜ òýíåòéí.
gebaut hat.

Die Kirchengemeinde èåïý (als des
ersten Baumeisters) ïéêïäïìÞ iKor3,9,
14,5. .12 Paulus wie jedes Mitglied
sonst ist wie áñ÷éôÝêôùí iKor3,io,
der gemeinsame Grund Christus.
DenHals reckt jede Christin himmel-
w rts empor, h her, immer h her. Jede .
gelangt nur stufenweise die Licht-
treppe aufw rts, nicht nurdie Weisheit.
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f augl 19 áß äå äýï áýôçï xeipec
ms. ohne ^*».

vkaap Jj&, fjlJJ 20 ïçìáßíïõáí êáé ýðïäåéêíýïõáí ôïí
Ihre beiden H nde aber verk nden ÷þñïí ôùí €ýäáéìüíùí áéþíùí êç-
den Ort der Lebendigen. . pikcoviec.

,, verk nden" = êçñýòá>íô€€ scheint ms. ôïí ÷ïñïí.
urspr nglich. Der Grieche erl utert Bei ÷ïñüí dachte G. an die Freu-
„zeigen an und stellen dar", also wie dent nze der Seligen, vgl. 45 b und
v. 15. 17. Die H nde sprechen aus den S^D ^8p, ihren gedanken-
was sie bedeuten; nicht als Geb rde: schnellen Reigen, Brandt, Mand.
, weisen empor zu4, nicht v1»*» oder Schrift. 17. 20.
^<LU*; sondern nach Vers 21, n mlich
= die guten Werke beider H nde be-
deuten das ewige Leben der Christin:
ociouc xeipac iTim 2,8; vgl. Jac 4,8.
Act 2,23. Besonders Matth 18,8. Also
die H nde erwerben den Himmel
wie die Finger v. 21.
|r£; ßúÀß, sb katholisch wie gnostisch

f r "die êëçñïíïìéÜ ôïõ Xpicrou. Áéþ-
íùí ist falsche Auslegung und ÷üñïí

2i oi bk äÜêôõëïé
gegen Metrum.

oder «ŝ . jJIKa IZ&A **il 22 ôÜï ðýëá€ ôçò ðüëåùï ýðïéãíýïõáí
l*»*? Kit oder Üíïéãíýïõáí.

f r &** einzusetzen ist nicht ms. falsch ýðïäåéêíýïõáí aus 20.
grade n tig, aber neben dem J MJ l«Ll Die Finger tun gute Werke, ôçï
pa t 8^Ð n^i^T mit ihrem K nig ðüëåùï ist vielleicht unurspr ngliche
(des Lichts) Brandt, Mand Rel. § 20. Auslegung des gnostischen Griechen.
Mand. Schriften 9. n. 12. 13. 16.
Die Vorstellung na^ch Matth 5,35, ab-
gesehen von Apoc Joh. ÔÔüëéï in
Pistis Sophia, synonym mit êëçñïíï-
ìßá, in der Mitte des h chsten Pleroma:
36,19 — 21 TOTTOC êëçñïíïìßáï ad instar
ðüë€ùï 126,24 vgl. ðýëç ßùÞò 183,21.
Die zwei Verse 21 22 berschreiten
aber die vierzeilige Strophe (s. Lipsius).
(Es ginge: ^c^f JI * d^ ] bezw.
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), aber auch 23—27 sind F nf-
zeiler.

o* p*| «uol^fc-ca 23 fjc o ttctcroc öùô€Àíüò,
m. ohne ââ»; t^eu unn tig.
Ihr Brautgemach ist helle —
wie das irdische von Kerzenlicht oder

JU» Jliioij J uuio 24 ÜðïöïñÜí üðïâáëïÜìïõ êáé ðáíôüò
und vom Duft der Erl sung erf llt, Üñþìáôïï äéáðíÝùí
Jusioa, auch ein gnostischer Begriff s. m. áðü âáëïÜìïõ. Er las kaum
zu v. i o p. 298. Urspr nglichere Les- Jbe iaaN. êáé ðáíôüï verr t sich als
art als die Worte des Griechen, die Ausdeutung von Jl», nach der Art
der Symbolik ermangeln, und im in den folgenden Versen.
Einklang mit der Art der sp teren
Verse wie der fr heren, auch bei
G. 9. 10. ii.

<£&o» ï,^ñ» ja·,*» 25 avobibouc TC üïìÞí ÞäåÀáí
m. «o-^ falsch. G. fa te. 1*̂  als Rauchwerk [aus

Weihrauch ist in seiner Mitte auf- ðõñåÀïí entstanden, ì wegen ð] und
gestellt verstand *»*ï&.

11«ß£*$ï 4ËáÝ 26 ïìàñíçï ôå êáé öýëëïõ
(bestehend) aus Liebe und Glauben Das A. T. und N.T. insonderheit

Schon wegen i Kor 13,13 sind Christus legen Wert auf Wohlger che
Glaube, Liebe, Hoffnung auch gnos- (÷ñêìá), welche auch die westlichen
tisch Iren. adv. haeres 1,1,2 Bilgen- Gnostiker nach ihrem dualistischen
feld, Ketzerg. p. 310 Note 523. Vgl. Schema aus dem Licht ableiten und
Brandt, Mand. Rel. § 34,1 u. a. dem hylischen Gestank gegen ber-

stellen: Thilo p. 141. Pistis Sophia
2i 1,10. Je mehr ostw rts nach Persien
hin, desto mehr: vgl. ,Duft des Lichts
riechen1 und vieles andere. Brandt,
Mand ische Schriften p. 113. U4f.
p. 22,6; 18,4. G. — vielleicht nicht der

bersetzer, sondern der sp tere Be-
arbeiter — finden Gefallen daran, sich
die himmlischeBrautkammeretwa wie
eine gnostische (markosische: Iren.

: *>2*>3 vgl. 1,13,3; 1,21,4. íõìöþí)
Kirche oder sinnlich wie eine ir-

% dische Brautkammer auszumalen.
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27 êáé áíèÝùí ðÜìðïëëùí Þäõðíüùí,
ms. nur ^áþ,; oder 1. «t̂ &-. (abh ngig von üïìÞí 25). Var. ¼:

und (aus) Hoffnung, und macht áíèÝùí ðÜìðïëëá Þäýðíïá. ðáìðüë-
alles (das ganze Gemach) wohl- ëùí Þäõðíüùí entsprang aus yuaaa^i
riechend. wollte man nach G. syrisch ber-

G. verstand IJA« als úì»|, wof r setzen 26 und hier z. B. *>\n\. l^fc··
l«Afo geschrieben steht in: Al)il<arby y**** schreiben, tr fe dies seine
Conybeare 1898 ñ. þ- Note. Worte nicht.

28 ýðÝá-ñùíôï äå Ýíôüï ìõñòßíáé,
ms. v. 28 vor v. 27.

29 áßäÝêëéááä€€ÝíêáëÜìïéòê€êüïìçíôáé.
ms. « *Axvl auf die Braut m. êë€ÀïôÜä€€ etc., Thilo êëéïéÜäåï

Drinnen ist Wahrheit in ihm aus- Inwendig aber sind ausgestreut
gestreut; seine T ren sind mit Wahr- Myrthenzweige, die Pforten sind mit
haftigkeit geschm ckt. Schilfrohr geschm ckt.

Der Syrer denkt folgerichtig f r ìõñá'íáé wie êÜëáìïé schm cken
seine Braut Christi in spe d. h. jede wie ein irdisches Brautgemach : ein
Christin an die himmlische Braut- L&{ ****** **£< « lag nicht vor.
kammer, gnostisch wie katholisch. S. zu 24. Auch hat bersetzer nicht
H Üíù Ýêêëçá'á pa t auch. an l?** wilde Mandel oder das R ucher-

harz tkjtoj» gedacht,· obgleich Gott-
Vater auch als Mandelbaum vorge-
stellt wird, aus dem der Sohn Mandel
entspringt Hippol. Phil. V 9 p. 117.
Hilgenfeld, Ketzergesch. p. 254 Note
415. — Vgl. Acta Thom p. 107,11.
Thomas êëÜäïí äå êáëÜìïõ Éëáâåí
åí ôç ÷åéñé áýôïÏ êáé êáôåú÷åí. Áç^
drerseits Apoc Jo éé,é Rohrme stab.

üË, ^«fc»p* dtjOA^Aa* 30 ð€ñÀ€ïôïé÷éáìÝíçí äå áõôÞí £÷ïõáí
Ihre Brautf hrer, umgeben sie, ïß ôáýôçò íõìößïé.

kiij íâß^ú vj>^J 31 Doppel bersetzung: é. ùí ü Üñéèìüü
alle die sie geladen hat. £âäïìüï Ýïôéí = „alle welche sie 7
NachMatth22,io. „Geladen" deutet z hlte" = M* ß im Stile der Anh nger

nicht notwendig auf die Kirche oder des Markos und der Barbelo (Pistis
Achamoth — Einlader im geistlichen Sophia). 2. kjj»j o c áýôç Ý&ëÝÇáôï.
Sinne ist Christus, aber auch die F h- DieSieben neben denZw lfen flie en
rer des Br utigams werden der Braut zuletzt aus Act 6,3. 21,8, werden bei-
zugeschrieben— sondern geht bildlich den Gnostikern als Planeten und
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304 G· Hoffmann, Zwei Hymnen der Thomasakten.

auf eine jede Christenseele, die sich Zodia nicht blo im Stereoma-Hei-
von Jesu J ngern u. s. w. leiten l t, marmene gefunden, sondern haben
auch gnostisch. auch noch platonische Idealbilder in

den reineren Lichtr umen: dem ÌÝ-
cov ( ther) und dem Pleroma etc.
(Pistis Sophia). Die zw lf J nger
Jesu haben ihr Urbild im ther-
ÌÝòïí bei der ðáñèÝíïò ôïõ öùôüò
(entsprechend der Jungfrau-Gottes-
mutter) als deren 12 Diakone und
dieselbe hat 7 ðáñèÝíïé ôïõ öùôüò
als Dienerinnen der Vorsteherin der
Mitte-Lichttaufe: Pistis Sophia 123,26;
30. 136,7. 183,14. 205.

[\o*»>.] 4&L AQ O 32 á! äå ôáýôçò ðáñÜíõìöïß åúòéí åðôÜ
m.-Mkjtfy* gegen Metrum. (nach v. 31).

*&»£ Jj*ao* ** fo 33 cfi Éìðñïòèßí. áõôÞò ÷ïñåýïõòéí,
und ihre Brautjungfrauen [mit ihnen, Reigen tanzen = in Ch ren singen,
oder dgl.] sprechen (= singen 1DK) altgriechisch, ist eine Verweltlichung
vor ihr Lobpreis. von G., er las nicht í*<^«*» u. dgl.

LzZ *Ate£p ^ubuu» 34 äþäåêá äå eiciv ôïí áñéèìüí ïß åì-
Vor ihr dienen Lebendige ðñïòèåí áõôÞò õðçñåôïýíôåò êáé áýôç

õðïêåßìåíïé,
Letzteres Doppel bersetzung, oder

wenn mit R êáé áõôß) ýðïìåíïõòé zu
lesen ist, aus 35.

UjJ, íï&éëÉ&, vf^e 35 ôïí €êïðüí êáé ôï èÝáìá (doppelt!)
und schauen aus, da ihr Br utigam åéò ôïí íõìößïí Ý÷ïíôåò,
komme. Auch G nimmt seinen Standpunkt,

NachMatth25,i.6 VorihrenAugen wie S in der Zeit dieses Lebens und
leben nach ihrem Beispiel geistlich sieht auf die òõíôÝëåéá ôùí áéþíùí
die Mitchristinnen der reiferen (fr her Pistis Sophia 120,31. 121,4. Daher
verheirateten, vollendeten) Christen- passen seine 7 und 12 nicht als
seele und hoffen auch auf ihre Hoch- Vertreter zu bekehrender Planeten
zeit. Nach der Lehre der Valenti- und Sternbilderarchonten. Denn wa-
nianer werden die Seelen mit dem rum sollten die 7 als õßïé ôïÏ íõì-
geistlichen Samen der Achamoth auf öþíïò den Vortritt vor den 12 haben?
der Hochzeit der A. mit dem Heiland Denkt man aber die 7 im Pleroma,
an Engel des Heilands verheiratet, so langt der von unten kommende

6. 12. 1903.
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Iren. adv. haer. 1,7,1.5. Das pa t bekehrende Christos bei ihnen"sp ter
hier nicht. . an als bei den Planeten. Vielmehr hat

G den Unterschied des S. zwischen
Brautf hrern und gew hnlichen Chris-
ten bersehen.

Ö**!* e»£aft«a ^âéâ $6 ßíá biOL ôïõ èåÜìáôïò áõôïý öùôéòèþáí
A<UO,O = Njueij damit sie durch seine G las vielleicht *ot a ,durch seinen
Herrlichkeit erleuchtet werden Anblick', oder «·Ï*ÉÁ (í. 3), aber

euuaajia ist nach Apoc. 18,i. 21,23 gut.
o^ax e,U_a\&a Vo4i 37 êáé eic ôïí áßþíá cuv áýôö Ýóïíôáé

ms. tl&Aaa \5>o«*jo.
J^iA. JJ >A^i 38 €ic åêåßíç v ôçí ÷áñÜ v ôçí áßþíéïí

[ms. + ^éíËÍ] G â,Éâ^Ë nach Matth 25,23, aber
und in sein K nigreich mit ihm ge- ewige Freude ist nicht biblisch; nur
langen, das niemals vergeht; weil ÷áñÜ = âááëåßá vorausgesetzt ist.

Nach 2Petri 1,11. Hebr 12,28.
6ç., ILo& Aa vpo uo 39 êáé Icovrai åí ôø ãÜìø Ýêåßíø

ins. J.r«->n^ fraglich; ãÜìïò N.T. nur úÜìø, G Verweltlichung?
bildlich. ·— *Ë*; unwahrscheinlich.

'^jLiJ ^*vj ^Ë 4ï åí ö ïß ìåãéóôÜíåò òõíáèñïßÆïíôáé,
é ms. \o«H^>. 2 ms. V»A*JLD. ìåãéòôÜíåò Verweltlichung, nicht

und zu dem Feste gelangen, wo- J*a»«v, was allenfalls auf die onen,
hin alle Gerechten zusammen kommen nicht auf menschliche êëçñïíüìïé
werden pa t. Vgl. áéþíéïé 41.

dvacracic äéêáßùí Luk 14,14 ôá
äéêáéþìáôá ôùí áãßùí Apoc 19,8.
So konnte auch ein Gnostiker sagen,
wenn auch die Gnosis der Gerechtig-
keit vorangeht: Pistis Sophia 137f.
219,30. 221,4. Dagegen 1654.

. Jv»mn*~> VQO*JQ 41 êáé ðáñáìåíïõáí ôç åõù÷ßá
und in die Wonne gelangen,

Ĵ*, #;*,£ cii., 42 flc ïß áéþíéïé êáôáæéïõíôáé.
in Avelche sie einzeln eintreten werden; áßùíéïé >Ë^ËÁ? ïß êáôáæéùèÝíôåï

Der Grundsatz Matth 16,27 u· s.w., ôïõ áéþíïò åêåßíïõ Luk 20,35. sThess
da jede Seele einzeln gerichtet wird 1,5. Gs freie Erinnerung, ohne so
und da die Individualit t im Pleroma zu lesen. G erkennt hier das Gericht
bleibt, ist auch gnostisch: Pistis Sophia an, welches nicht alle ìåãéïôÜíåï
124,30. 125,12. I28,i6f. 129,2. 146. bestehn.

Zeitschr. £ d. neutest Wiss. Jahrg. IV. 1903- · 2O
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147,24 Pers nlichkeit nach ihrem
Horoskop verschieden 217.

.Éé«,«ß j*«£l, voJU^4o 43 êáé åíäýïíôáé âááëéêÜ åíäýìáôá
íñïéñ·; ÉË=»«£ ^L^JO 44 êáé áìöéÜåïíôáé croXac ëáìðñÜï

m. Jjua««a V«XA^.KJO. versetzt f r
und (damit sie) Lichtanz ge an- êáÀ Ýíäýïïíôáé åíäýìáôá ëáìðñÜ

ziehen und die Herrlichkeit ihres êáÀ ÜìöéÜïïíôáé áôïëÜï âááëéêÜò.
Herrn umlegen Unn tig: \ o*A*j Jjj^ml. Dergleich-

Doxah lle ist gnostischer, als was machende Plural zeigt die Oberfl ch-
G hat, nicht im N.T., nur äüÇçò lichkeit von G: NW1 *OB*y Brandt,
ïôÝöáíïí iPet 5,4. Heb 2,7.9. Vgl. Rel. d. Mand. 220.
Ýíäýïáòèáé Üöèáñá'áí éÊïç5,53. Zu
.Herr* vgl. G Vers 47. êáé åí ÷áñö êáé ÜãáëëéÜè€À ICOVTOI

ß& jL^jJ ö&ÌÁ 45 üìöüô€ñïé, êáé oEacouci ôïí ðáôÝñá
ms. 'jo. ôùí äëùí
(und) den lebendigen Vater preisen, Luk 1,13. Matth 5,12. iPetr 4,13:
Joh 6,57. Apoc 19,7 ÷áßñùì€í êáé Üãáëëé-

þìåí êáé äþïïìåí ôçí äüæáí
áýôö (vgl. hier Vers 46) ïôé fjXGev
ü ãÜìïï ôïõ Üñíßïõ êôë. Wenn „und
in Freude und Jubel sein werden",
n mlich die Seelen-Br ute Christi,
echt ist, so nicht Üìöüô€ñïé, die 7 und
die 12, v. 31.34, denen bei S. Braut-
f hrer und Lebendige entspr chen,
áìöüôåñïé Christus und seine Br ute?
Aber Christus kann hier nicht mit-
gemeint sein, weil nur die Seelen-
br ute == Christen danken k nnen
mit der Begr ndung von 47. 48. 46.

f|*i** «^Hh 40 ïõ ôï öùò ôï ãáõñïí ÝäåÇáíôï
47 êáé Ýöéõôßïèçòáí åí ôç èÝá ôïõ äÝ-

weil sie das pr chtige Licht empfan- òðüôïõ áõôþí,
gen haben èÝá a»ouua? schlecht,

und erleuchtet worden sind durch
den Abglanz ihres Herrn

48 ïõ ôçí Üìâñïïßáí âñþáí ÝäÝÀáíôï

j? 49 ìçäÝí Ïëùï Üðïõïßáí
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ms» )ââ*áâ «. Üìâñïïßáí ausschm ckend: ,gar
und empfangen haben seine Nahrung, keine* statt »niemals' ist falsch ber-
die niemals einen Abgang hat; setzt.

Im*;«» eigentlich Versorgung, ÷ï-
ñçãßá, Provision. ¢ðïõïßá = Excre-
ment hat Ephraem vielleicht der
Gnosis des Bardais n entlehnt; denn
der Begriff schl gt in die Lehre von
den hylischen faeces des Lichts,
«rooyl ttHW Brandt, Mand. Relig.
p. 65,3 zu J*A* Jyo*? Nach Valen-
tinus bei Clemens Alex. Strom. 3,7,59
p. 538 = Hilgenfeld, Ketzergesch. p.
297: MncoQc... fjc8iev êáé £m€V ibiuuc,
ïõê Üðïäéäïíê ôá âñþìáôá. Denn
Joh 6,27: nur ôçí âñþáí ÜðïëëõìÝíçí
gegen ber ìÝíïõòáí. Auf dies Bleiben
bezieht sich das zeitliche po&o· vgl.
Joh 3,5 ff. Weil ein Teil der einge-
nommenen Nahrung abgeht, so h lt
sie nicht vor und man hungert wie-
der: ïõ ìç ðåéíÜïç Joh 6,35. Apoc
7,16. Luk6,2i.

50 &nov b£ êáé Üðï ïßíïõ
5À ôïõ ìç äßøáí áýôïÀï ðáñÝ÷ïíôïò êáÀ

vgL G ìç — áýôïÀò ms. + \oe» JL .̂ Ýðéèõìßáí.
und (weil) sie vom lebendigen ïßíïõ sagt G vielleicht, weil er i^
(Wasser) getrunken haben, das sie nicht als Wasser, sondern als Leben
nicht lechzen und dursten macht. verstand und daf r ein poetisches

« ist durch 48 und G áðü ge- Bild herstellen wollte, wenn er nicht
sichert, vgl. ü ðßíùí åê ôïõ ïäáôïï etwa 48 ff. auf die Eucharistie bezog,
Joh 4,13.14. Sonst liegt JJ u j-i» nahe, von der nicht die Rede ist. G konnte
obgleich ÉË» fehlen kann. Zu 51 vgl. an den Hochzeitswein, bezw. den
Joh 4,14 ïõ ìç äéøÞòåé. 6,35. Apoc neuen den J ngern versprochenen
21,6. Wein denkenMatth26,29.Marc 14,25.

Luk 22,17. Mit Wein l scht man wohl
die Lust, aber nicht den Durst: 51.

É^þ Ujll <uii* 52 £bo£acav äå êáé õìíçïáí cuv ôù
und *^j lf». É&íôé ðíåýìáôé ôïí

20*
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53 ðáôÝñá rfjc Üëçèåßáï êáÀ ôçí ìçôÝñá
ms. «u»|. ôçò coqpiac.

.«k*a£ j*o|X, efol« 54 Wie schon die Zusammenlegung
ms. OMofo. von £bo£acav êáß Ïìíçïáí zeigt, ist
Preiset den Vater den Herrn und auf G kein Verla . Wegen J^o*
den eingeborenen Sohn und danket mu te allerdings ein ndernder Syrer
dem Geiste als seiner Weisheit j dahinter weglassen, denn ðíåýìá

Das Lied schlie t mit einer litur- coqpiac Eph I,i7lsaias 11,2 vgl. Act
gischen Doxologie. Denn seit v. 35 6,3. — - Luk 11,49. i Kor 1,24. 1,21
h ngen die Imperfekta der Endzeit ist vom Geiste als 3ter Person ver-
vom Warten der Anw rter der Selig- schieden, aber G kann doch ojofe
keit ab, insbesondere v. 45 der zu- fK*a* M vorgefunden haben, wie
k nftige Lobgesang im Himmel, wel- auch l«** lajf. Zu ôçí ìçôÝñá ôÞï
eher dankt f r die Perfekta 46 — 50. coqpiac vgl. cocpia èõãÜôçñ ÂáñâçëïÏ,
also m ten 52—54 entweder im der gro en Kraft des unsichtbaren
Konjunktiv oder, wenn Indikativ, im Gottes :PistisSophia225,29 vgl. 30,25.
Pr sens stehen wie zuletzt 34. 35. und Thilo und Lipsius. — òýí ôø
Der Grieche fand *-jolo schon vor. Æþíôé ðíåýìáôé, als drittes Objekt,

etwa: /KA£ Uo£x ^e^cxo. Wenn der-
gleichen stand, warum h tte es Syrer
ver ndern sollen? Oder = erf llt
vom lebenden Geiste, mit Hilfe des. .
preiset: hnlich oft in Pistis Sophia
36,30. 103,8. Der Geist ist bei den
Gnostikern -selten individuell, weit
h ufiger die Bewegung des Offen-
barungslichtes. Woher der Ausdruck
ôï £þí ðíåýìá? Im N.T. hei t ôï
ðíåýìá Tfjc ÆùÞò (Rom 8,2. Apoc Joh
À ß , À é ) Æùïðïéïõí Joh 6,63, sofern er
âÞìáôá = ðíåýìá êáé ßùÞ vertritt.
Man sagt ëüãéá îþíôá Act 7,38 und
Æþí ü ëüãïò ôïõ èåïý Heb 4,12. Ôï
Æþí ðíåýìá folgt entweder letzterer
Analogie oder, als der Mutter beider,
dem aram ischen Gebrauch, wornach
lk*Z lebendige = Lebengebende (Heb-
amme) ist. Aphraates **^Æ, é

JLaJI
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Ass. Bibl. or. 1,238 k* JL-«;.· Aus
dem aram ischen Westen haben die
Manich er (Archel. et Manet. disp.
C. vii ed. Routh, Rel. sacr. 1818. 4
P· 155 vgl· Thilo Act Thom p. 151)
den Ausdruck entlehnt. Der gute
Vater sendet dem Ersten Menschen,
als er im Kampf mit den Ar-
chonten der Finsternis zu erliegen
droht, als eine zweite Emanation ôï
£þí ðíåýìá, welches jenem dieRechte
gab und ihn aus der Finsternis empor-
trug; darnach ordnete er die Welt
im guten Sinne. Ruh al-haj t, Fihrist
329,29. 31. Das scheint in h herer
Potenz der Geist, der sich bei der
Taufe auf Christus herabgelassen,
durch den Christus weiter wirkt. F r
die Person dieses Geistes spricht
vielleicht die Voranstellung von £þí
wie in ü ßùí ðáôÞñ Joh 6,57 (anders
Rom 7,2). Dann k nnte er im Liede
des Thomas doch den Sohn vertreten.
Vgl. sonst Thilo und Lipsius.

[Abgeschlossen am 27. Nov. 1903].
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